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an Keueſte Tagesnachrichten
d. die d x In Jtalien haben die Verhandlungen der Kammer
rembut wer die Ratifikation des Friedensvertrages be
r Lport in gonnen

Herdo x Die neutrale Zone ſoll um 50 Kilometer
t i berbreitert werden.

tie An

and Die lettiſche Regierung plam die Errichtungeiner Geſandtſchaft in Berlin.
x Danzig bleibt ohne militäriſche Beſetzung,Das Wiſtitt ha es bei dem Oberſten Alliierten Rat zu keiner Einigung in

deſer Frage gekommen iſt.

x Der engliſche General Gordon iſt zum Leiter der

te die glei r zGeſchän du engliſchen Miſſion in Budapeſt ernannt worden.

n wag Die Unruhen in England dauern an. Die
en h Seidenweber haben ſich dem Streik angeſchloſſen

Nur Erſatzreſerve
In ihrer heutigen Morgenausgabe bringt die demo-

kratiſche „Saalezeitung“ eine wie ſie beſonders hervor
hebt höfliche Entgegnung auf einen vom Abgeord-

Ileſiſche Eiſen
etwas abh, be

n Schiffabrt,
ile eines Pro
t. Mit i N neten Hermann Friedersdorf gehaltenen Vortrag im
ler währ V Deutſchnationalen Volksverein Halle. Dieſe höfliche Ent
diſchen Ah h gegnung, deren Entſtehung zweifellos nicht in der Redaktion
winer S M er „Saalezeitung“ zu ſuchen iſt, wendet ſich gegen die Be
chedude hauptung, daß die Abſchaffung der Ausbildung der Erſatz
be von I eſerve, die ſich in der Mannſchaft unheilvoll gezeigt habe,
then Lage den Linksparteien des alten Reichstages zur Laſt zu legen
ſich weſentt ſei. Dieſe Behauptung ſoll, wie die höfliche Entgegnung
BVörſe ſch fagt, der Abgeordnete Hermann in einem „kürzlich“ in Halle
uslandsakien I gehaltenen Vortrage aufgeſtellt haben. Ohne der Erwide-
Markkurſes in rung des Herrn Abgeordneten Hermann vorgreifen zu
eitstkurſen ge wollen, möchten wir doch heute ſchon einige Worte zu dieſer

Angelegenheit ſagen, um die in der „Saalezeitung“ erſchie-
ſtärkere In nene Auslaſſung nicht unwiderſprochen hinausgehen zu

iten u ein Dieſe höfliche Entgegnung verfolgt den Zweck, dieen vie porte von der Schuld an der mangelhaften Ver-
n I feerkung der deutſchen Wehrmacht reinzuwaſchen. Das kann
en u un nicht dadurch geſchehen, daß man, wie die höfliche Ent
r ſti. vie gegnung es tut, bis auf die Zeit von 1892 zurückgeht, ſon-rernd gefrat 53 man müßte ſich vor allem mit den letzten Heer 5vor-

en Preisrié lagen vor dem Kriege, insbeſondere der ſogenannten großen

Wehrvorlage von 1913 ber und 2 r
telt, nahme der Linksparteien erörtern. Hiervon aber hat dieer ine Entgegnung wohlweislich abgeſeben. Von den deut

R en Rechtsparteien iſt angeſichts der ſeit 1909 drohenden
I Seltlage die Lücken loſe Durchführung der all

r. 26150 gemeinen Wehrpflicht gefordert worden, die Links-
ar. P Farteien aber haben ſich hierzu nicht nur ablehnend ver

la lten, ſondern ihre auch im Ausland geleſene Preſſe hat
en deutſchen Militarismus, insbeſondere den vreußiſchen

I Affizier, in der gehäſſigſten und gemeinſten Weiſe in Wort
tani S J und Bild verunglimpft. Während die alten europäiſchen

wo I Sroßmächte ihre Heere und Flotte verſtärkten, wurde in
c Deutſchland nicht von den Rechtsparteien von Ab-

en rüſtung geſprochen und darüber geklagt, daß durch die
t. Lohen Rüſtungsausgaben die „Kulturaufgaben“ litten.

m Nicht von den nationalen Rechtsparteien wurde in Deutſch
land auch der Glaube an eine allgemeine Völkerverſöhnung

W on e o re n W dieo. R deu olitik auf ein Gleis gelenkt, das man ſeit Rieg-
a' r I Lers denkwürdigem Buch als „Weltpolitik und kein Krieg
Bed. u bezeichnen pflegt. Dieſer von den Linksparteien in
t Deutſchland erzeugten Jlluſions- Atmoſphäre iſt es zu

en r I danken, daß das Verſtändnis für die Notwendigkeit der
7 Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht nicht in dem

F i R Naße in die Maſſen gedrungen iſt, wie es notwendig ge-
weſen wäre. An dieſer fehlenden Grundüberzeugung

I krankte in erſter Linie das Beſtreben nach der Verſtärkung
er deutſchen Rüſtung. Auch Herr von Bethmann Hollweg,

g. s der von den Linksparteien des Reichstages ſo liebevoll um
hegte Kanzler, iſt in dieſer Hinſicht von einer gewiſſen

a Schuld nicht freizuſprechen. Jm erſten Bande ſeines Me-
moirenbuches bemüht er ſich vergeblik. die Wehrvorlage

R on 1913 als ausreichend zu verteidigen. Zu ſeiner Recht
fertigung ſtützt er ſich auf das Wort des Kriegsminiſters,

a R em er alle Forderungen erfüllt haben will, und nur neben
her. wie etwas ganz unwefentliches, führt er an: „Der

Brrr l hef des Generalſtabes hatte allerdings mehr Formationen
r renat.“ In dieſer ſcheinbaren Neberſächlichkeit liegt
m aber der Kern der ganzen Angelegenheit. Der Generalſtab,
Brk. r Sorge für die Verteidiqung der Heimat an erſter

elle oblag, hatte erkannt, daß mit den Forderungen des
1 Kriegsminiſters der Situation nicht Geniige geſchehen war

und darum „mehr Formationen verlangt“. Er vor allem
e ſochverſtändig und in der Lage, überſehen zu können,

di ſtark Deutſchland im Vergleich zu den europäiſchen
J großmächten ſein müſſe. Der Kriegsmini er dagegen iſt

in erſter Linie Verwaltungsbeamter und muß als ſolcher
erwägen. wievicl er angeſichts der varlamentoriſchen Portei

a

konſtellation „durchzudrücken“ imſtande ſein wird. Obwohl
das eigentliche Sachverſtändnis auf Seite des Gewalthabers
lag, entſchied der Kanzler doch im Sinne des Kriegs-
miniſters, und er entſchied deshalb in dieſem Sinne, weil
ihn die Jlluſions- Atmoſphäre der international orientierten
Linksparteien hierzu zwang. Wer ſich der damalieen Par
lamentsdebatten und der demokratiſchen Preſſeſtimmen, be
ſonders auch noch des „Falles Zabern“, noch zu entſinnen
vermag, wird über das Verſchulden der Linksparteien bei
der verſäumten Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht
nicht im Zweifel ſein können.

Wir können uns auch nicht denken, daß der Herr Abge-
ordnete Hermann nur der unterbliebenen Ausbildung der
Erſatzreſerve die Schuld an dem deutſchen Mißerfolg in der
Marneſchlacht zugeſchrieben hat. Der Herr Abgeordnete
Hermann wird jedenfolls das Wort „Erſatzreſerve“ nicht als
terminus technicus im Sinne der Heeresverwaltung ge-
braucht haben, ſondern als allgemeinen Qualitätsbegriff:
Der deutſche Mißerfolg der Marneſchlacht wäre nicht dann
ſchon vermieden worden, wenn am 1. Auguſt 1914 gleich
zeitig auch die Erſatzreſerve wie dieſe Formation in der
militäriſchen Terminologie genannt wird hätte aufge
boten werden können: damit wären nur verhältnismäßig
wenige und minder gut ausgebildete Trupven verfügbar
geweſen, ſondern wenn wir ſofort beim Ausbruch des
Krieges mehr Armeekorps gehabt hätten, als es tatſächlich
der Fall war, und dieſe, wenn im Vormarſch eine Stockung
eintrat, als Erſatz oder als Reſerve an die bedrohten
Stellen hätten werfen können. Daß dies aber nicht möglich
war, daran tragen die international gerichteten Links-
parteien die Schuld: über dieſe Tatſache kann keine, noch
ſo höfliche Entgegnung der deutſchen Demokraten hinweg

täuſchen. h. b.Verbreiterung der „neutralen“ Zone
Düſſeldorf, 5. Auguſt.

Jn der bei der Regierung abgehaltenen Beſprechung teilte
der Vertreter des Abſchnittskommandeurs Weſel mit,
daß die neutrale Zone auf 50 Kilometer verbreitert werden
würde. Damit würde ein Teil des Jnduſtriegebietes
in die neutrale Zone fallen.

Ein lettiſcher Geſandter für Berlin
Königsberg, 5. Auguſt.

Aus Riga wird gemeldet: Das Miniſterkabinett nahm den
Vorſchlag des Miniſters des Auswärtigen über die Errichtung
einer Geſandtſchaft in Berlin an. Zum Chef dieſer
Miſſion wurde W. Schreiner, der bisherige Vevollmächtigte
der lettländiſchen Regierung in Flüchtlingsangelegenheiten in
Deutſchland, ernannt.

Danzig ohne militäriſche Beſetzung
Verſailles, 5. Auguſtk.

„Jntranſigeant“ als einziges Blatt meldet: Der Oberſte Rat
der Alliierten habe ſich nicht über die Frage der militäri-
ſchen Beſetzung von Danzig einigen können.Dan zig bleibe deshalb ohne militäriſche Beſetzung,

Ein Volksgericht über Erzberger
München, 5. Auguſt.

Als ein ſehr lehrreiches Symptom für die allgemeine Miß-
ſtimmung gegen Erzberger darf folgende Nachricht angeſehen
werden, die aus München berichtet wird: Auf dem Kellnerberg
bei Fiſch hauſen am Schlierſee iſt Matthias Erz-
berger auf einem fünf Meter hohen Holzſtoß in absentia
verbrannt worden. Er wurde verurteilt, wie ein Plakat am
Scheiterhaufen beſagte, von einem Volksgericht in vier Fällen
wegen Hochverrats, begangen:

1. durch Zerrüttung des deutſchen Siegeswillens von 1917;
2. durch Wehrlosmachung des Volkes am 9. November 1918;
8. durch den Vernichtungswillen vom 28. Juli 1919, ſowie
4. durch böswillige Auslieferung der deutſchen Handels-

flotte uſw.
Die Flammen loderten fünfzehn Meter hoch bis Mitternacht

zum Himmel empor.

Der Hriedensvertrag vor der
italieniſchen Kammer

Lugano, 4. Auguſt.
Aus Rom wird ldet, daß die italieniſche Kammer heute

die Debatte über die Ratifizierung des Friedens
vertrages begonnen hat. Dem „Secolo“ zufolge wird mit
einer Beſchleunigung der Beratungen und Annahme
der Ratifizierung im Laufe der Woche gerechnet.

Die Beratung des der Kammer vorgelegten Friedensver
trages iſt durch eine Rede Nitti s eingeleitet worden, in der
Nitti die für den Ententeſieg ausſchlaggebende Zertrümmerung
des öſterreichiſchen Heeres durch Jtalien hervorhebt und auf die
bedeutende Rolle hinweiſt, die Jtalien in ſämtlichen Kontrollkom-
miſſionen, zumal im Gutmachungsausſchuß zugewieſen war.
Die italieniſche Kammer möge durch die Ratifizierung ſchnell
möglichſt den Wiederaufbau Jtaliens ermöglichen.

Wie ſich Nitti zu Abgeordneten äußerte, werden die Wah
len im Oktober ſtattfinden.

Bern, 5. Auguſt.
Das Nationalvermögen Italiens ſchätzt der

wirtſchaftliche Mitarbeiter des „Secolo“ nach dem heutigen
Geldwert auf 230 Milliarden Lire, den Ertrag der ge
planten großen Vermögensabgabe auf 30 Milliarden, die

zuſammen mit der feindlichen Entſchädigung von 20 Milliarden

die Geſundung der italieniſchen Staatsfinan-
zen möglich erſcheinen ließen. Der Mitarbeiter befürchtet aber,
daß man bei der Durchführung der Vermögensabgabe auf un
überwindliche Schwierigkeiten ſtoße.

Prinz Heinrich gegen England
Der offene Brief, den Prinz Heinrich von Preußen,

der Bruder des früheren deutſchen Kaiſers, an ſeinen Vetter,
den König Georg, gerichtet hat, findet in England begreif-
licherweiſe allſeitige Beachtung und mancherlei Erörte-
rungen. Dieſe Tatſache iſt durchaus verſtändlich, denn ge
rade Prinz Heinrich, der Admiral der deutſchen Flotte, er

freute ſich nicht nur am britiſchen Königshofe, ſondern auch
in der ganzen engliſchen Geſellſchaft beſonderer Beliebtheit.
Es iſt nicht unbekannt, daß dieſer Enkel der Königin Vic-
toria England als ſeine zweite Heimat betrachtete, viel und
gern dort weilte und die engliſche Sprache mit Vorliebe in
der Unterhaltung benutzte. Es hat zu Beginn des Krieges
ſogar nicht an Gerüchten gefehlt, Prinz Heinrich befinde ſich
mit ſeinen politiſchen Anſchauungen auf engliſcher Seite
und habe die Abſicht, jenſeits des Kanals Kriegsaufenthalt
zu nehmen. Dieſe Legendenbildung wurde aber bald durch
den Hohenzollernfürſten gründlich zerſtört. Prinz Heinrich
iſt immer ein aufrichtiger Verehrer ſeines Bruders, des
Kaiſers Wilhelm, geweſen, was auch in vielen Reden des
Seemanns öffentlich bekundet wurde. Keiner hat mehr die
geiſtigen Gaben und den Edelmut des Kronenträgers des
Reiches und von Preußen höher eingeſchätzt als Prinz

Heinrich. Jn entſcheidender Stunde tritt nunmehr der
königliche Bruder vor den Bruder und ſchleudert kraftvolle
Pfeile gegen die vermeſſenen und gehäſſigen Angreifer.

Jeden aufrechten Deutſchen erfüllt es mit Freude und
Genugtuung, daß der in den Stürmen des Meeres ge-
härtete Seefahrer keinen unterwürfigen Ton gegenüber
dem ſtolzen England anſchlägt, ſondern daß dem perfiden
Albion die nackte Wahrheit ins Geſicht geſagt wird. Nicht
die Gnade ruft der Prinz aus deutſch-engliſchem Stamme
an, ſondern das Gerechtigkeitsgefühl des
Königs Georg ſoll zum Erwachen gebracht werden. Auch
Prinz Heinrich wird ſich bewußt ſein, daß das Wort Gerech-
tigkeit für den Engländer nur „cant“ bedeutet, aber es
kann immerhin nicht ſchaden, daß das Gewiſſen aller derer
ein wenig aufgerüttelt wird, die noch einige Funken von
Wahrheitsliebe in ihrem Gehirn verſpüren. Dem Könige
Georg wird vorgerückt, daß einzig und allein die
engliſche Regierungeswar,die ſeit Jahren
den Weltkrieg vorbereitete, um Deutſchland
als läſtigen Mitbewerber auf dem Weltmarkte auszuſchal-
ten. Zum Beweiſe, daß die engliſche Regierung den Welt-
brand ſchürte, weiſt Prinz Heinrich auf jene berüchtigte Be
gegnung des Königs von England mit dem ruſſiſchen Mi-
niſter und Kriegstreiber Saſanow in Balmoral hin, wo im
September 1912 bereits aus dem Munde des Herrſchers
über Großbritannienn bezeichnende Aeußerungen über das
Schickſal fielen, das der deutſchen Kriegs- und Handels
marine zugedacht war. König Georg wird ſich im Gefühle
der Schuld dieſen Brief des Prinzen Heinrich nicht hinter
den Spiegel ſtecken. Haben ſich doch bereits zwei Rich-
tungen in England herausgebildet, in denen ſich die Mei-
nungen über die Kriegsurſache und die geforderte Aus
lieferung des Kaiſers deutlich gegenüberſtehen. Jn zwölfter
Stunde mag die Warnung des Hohenzollernprinzen, daß
Deutſchland die ihm angeſonnene Schmach nie verwinden
werde, noch einmal eine Prüfung der ſchändlichen Abſichten
der britiſchen Regierung veranlaſſen. Das deutſche Volk iſt
ſchwer getroffen ruft der Hohenzoller aber es iſt
nicht tot!

Rechen ſchaft wird Deutſchland einſt von ſeinen
Peinigern fordern, die es nicht durch die Waffen, ſondern
durch „ſilberne Kugeln“ bezwungen haben. Mit dieſem
Hinweiſe beſtätigt Prinz Heinrich lediglich die Tatſache, daß
das engliſche Agententum die Revolution in Deutſchland
vorbereitet und zielſicher den Rücken des deutſchen Volkes
getroffen hat. Meuchleriſch war die britiſche Kriegsliſt, durch
die die Kraft des tapfer kämpfenden deutſchen Heeres ge
brochen wurde. Es war nicht ruſſiſches Geld allein, das den
Fluch über Deutſchland brachte, ſondern mehr noch eng-
liſches und amerikaniſches Geld haben bei uns die moraliſche
Verheerung angerichtet. Der deutſche Geiſt, der zurzeit
umnachtet erſcheint, wird aber erwachen, wenn die erbar-
mungsloſen und habgierigen Feinde verſuchen werden, die
deutſchen Offiziere, die heldenhaft für ihr Vaterland ge-
kämpft haben, und die deutſchen Staatsmänner, die der
Entente mißliebig ſind, vor ein parteiiſches Gericht zu
fordern. Will Herr Erzberger denn mit einer
Anzahl von Häſchern die Hand an unſere
beſten deutſchen Männer legen, um ſie zu
ergreifen und den Feinden auszuliefern?Soll der „Erzberger-Frieden“ denn alle Schmach, die es in
der Welt gibt, auf ein ehrliches Volk häufen? Bei einem
Gewaltakte könnte denn doch eine Kataſtrophe eintreten, die
vielleicht noch nicht geahnt wird. Die neue deutſche Reichs-
wehr ſteht im beſten Einvernehmen mit ihren Offizieren,
wofür ſich täglich die Zeichen mehren, und ſie wird eine
Ehrloſigkeit ſchwerlich dulden. Der „furor teutonicus“
könnte in furchtbarer Weiſe aufflammen, wie es ſelbſt der
Entente nicht erwünſcht ſein dürfte.
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Erklärung der Generale v. Gallwitz
und v. Mudra

Die Angaben des Weißbuches über die am 28. Oktober 1918
dom General v. Mudra und mir mit dem Kabinett gepfloge
men Beſprechungen legen nach der mir zugänglichen Faſſung in
den Zeitungen die Deut nahe, als hätten wir nach Mit
teilung von dem Sondſchritt Oeſterreichs unſeren
ent ſchiedenen Vorſchlag, unter Aufbietung aller
moraliſchen und materiellen Mittel weiter Widerſtand
a leiſten, e gelaſſen oder weſentlich abge-
t mich für verpflichtet, demgegenüber zu er

„Nachdem wir in mehrſtündigem Vortrage und Erörterungen
die Notwendigkeit weiteren Widerſtandes zur Erkämpfung gün
ſtigerer Waffenſtillſtands- und Friedensbedingungen dargelegt
hatten und unſere Vorſchläge für die anzuwendenden Mittel
wenigſtens bei einem Teile der Miniſter nicht ohne
Eindruck geblieben zu ſein ſchienen, war allerdings die Ver
leſung des Telegramms über den Sonderſchritt Oeſter
reichs durch Staatsſekretär Dr. Solf ein merklicher
Dämpfer auf die allgemeine Stimmung. Die
Beſprechung der daraus ſich ergebenden Möglichkeiten konnte
gleichwohl uns Generale nicht davon abbringen, weiterem
Widerſtande unter ſchärfſter Anſpornung des nationalen
Empfindens das Wort zu reden. Wir konnten nicht anders
handeln, da wir viel zu feſt überzeugt waren, daß eine ſo
fortige Nachgiebigkeit für den Gegner nur Anlaß ſein könnte,
unſere Lage als hoffnungslos einzuſchätzen und ihm
die Auferlegung ſchwerſter Bedingungen nahe-
zulegen. Jch habe dieſe Ueberzeugung insbeſondere Herrn
Gröber gegenüber vertreten, welcher befürchtete, daß durch
weiteres Kämpfen der Gegner nur gereizt würde und wir alsdann
ſchwerere Bedingungen zu erwarten hätten. „Sie werden jetzt
bie denkbar übelſten Bedingungen bekommen“ habe ich den Herren
Miniſtern zugerufen und mich darin leider nicht geirrt.

Der niederdrückende Einfluß, den die Nachricht über
Oeſterreich auf die Herren des Kabinetts gemacht hatte,
wurde mir beim Abſchiednehmen von jedem einzelnen nochmals
beſonders deutlich. Vor der Türe waren General v. Mudra
und ich bald einig darüber, daß die timide Entſchließung im
Kabinett obſiegen würde. Jch verſuchte daraufhin noch eine
letzte Einwirkung, indem ich Herrn Staatsſekretär
Dr. Solf herausbat, ihm die Möglichkeit, die Lage im Oſten
auch nach Ausfall Oeſterreichs für einige Zeit zu
halten, ziffernmäßig belegte und ihn bat, dieſe Darlegung ſo
gleich noch zur Kenntnis des präſidierenden Vizekanzlers Herrn
v. Payer und des Kollegiums zu bringen. Ob dies geſchehen,
weiß ich nicht.

Eine Vorausſetzung für erfolgreiche Leiſtung weiteren Wider
ſtandes war, daß die Führer der Sozialdemokr es gewollt und
verſtanden hätten, die inzwiſchen mißleiteten Maſſen national neu
zu beleben und zu willigem Mittun anzuregen. Eine Aus-
einanderſetzung mit Herrn Scheidemann hierüber erweckte
freilich bange Zweifel.“

Unſere Darlegungen und Vorſchläge, auf die ich hier nicht
näher eingehe, fanden am folgenden Tage in Spag die volle
Billigung des Generalfeldmarſchalls v. Hin
denburg. 9 o10Freiburg 2. Auguſt 1

d. Gallwitz, General der Artillerie z. D.

Prinz max „enthüllt“
Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 5. Auguſt.
Die „Neue Berliner Zeitung“ veröffentlicht ſenſationelle

Enthüllungen des Prinzen Max von Baden. In einem Tele
gramm aus Karlsruhe heißt es:

Prinz Max von Baden macht in einer längeren Veröffent
lichung Mitteilung über das Telephongeſpräch, das er am Abend
des 8. November mit dem Kaiſer gehabt hat. Der Prinz erklärte
u. a.: Das Geſpräch dauerte ungefähr Minuten und wurde
vom Kaiſer mit großer Heftigkeit geführt. Er war erſchreckend
unorientiert über die Stellung der Truppen zu ſeiner Perſon,
ſprach von einer militäriſchen Expedition gegen Berlin und wei
gerte ſich, Vorſchläge zu ſeiner Abdankung überhaupt zu hören.
Hätte die Oberſte Heeresleitung am 8. November dem Kaiſer
die Wahrheit über die Armee geſagt, was ſie ihm endlich am
9. November mitteilte, bezweifle ich nicht, daß der Kaiſer am
Abend des 8. November den Thronverzicht ausgeſprochen haben
würde. Dann hätte es nach menſchlichem Ermeſſen am 9. No
vember in der Macht der Sozialiſten geſtanden, einen großen
Teil der Arbeiter in den Fabriken zurückzuhalten. Gewiß wäre
es auch dann zum Aufruhr gekommen, aber er wäre auf die
radikalen Elemente beſchränkt geblieben. Die Truppen hätten
ſich in Berlin zuverläſſiger gehalten. Einer der gefährlichſteneerührungspankte zwiſchen den aufrühreriſchen Arbeitern und

den Sozialiſten war die Tatſache, daß der Kaiſer nicht abge
dankt hat.

Man muß dieſen Ausführungen des Berliner Blattes äußerſt
ſkeptiſch gegenüberſtehen, da eine Beſtätigung dieſes ſenſatio-
nellen Telephongeſpräches mit dem Kaiſer von anderer Seite
nicht vorliegt.

Tagung des Preußenparlaments
Wie wir hören, wünſcht die preußiſche Staatsregie-

rung eine kurze Tagung der m die ſichurſprünglich bis zum 16. September vertagt hatte. Angeſichts
der kommenden Steuerdebatten in Weimar, namentlich
im Hinblick auf das Reichs notopfergeſetz und ſeine Fol
gen für die Allgemeinheit, hat die preußiſche Regierung den
dringenden Wunſch, die Stellung des Preußenparlaments zu
dieſer Frage kennen zu lernen. Die Regierung hat deshalb
dem Präſidenten vorgeſchlagen, ein bis zwei Sitzungen anzube-
raumen, um den Fraktionen die Möglichkeit zu geben, zu den
Reichsſteuervorlagen Stellung zu nehmen und
der Regierung Richtlinien für die Verhandlungen
in Weimar zu geben. Der Präſident wird den Aelteſtenrat be
fragen und danach ſeine Anordnungen treffen.

-VWx—

Die Ziele der Deutſchen Partei
werden in einem Aufruf noch folgendermaßen gekennzeichnet:
Die Grhaltung des Deutſchtums und die Vertretung
der Intereſſen der Deutſchen ſoll geſchehen durch zielbewußtes
Eintreten für

1. gleiche ſtaatsbürgerliche i
nDeutſchen aller Konfeſſionen mit den

rn.
2. Erhaltung der deutſchen Sprache auch im

öffentlichen Verkehr, der deutſchen Schulen und Kirchen und
der deutſchen Beamten in den überwiegend deutſchen Gebieten.

83. Schutz und Förderung der wirtſchaftlichen
Lage aller Arbeiter, Handwerker und Beamten derfreien Berufe des Handels, der Induſtrie und der Landwirtſchaft.

4. Schutz der deutſchen Siedlungen.
5. Schutz der wirtſchaftlich Schwachen bei

Krankheit und bei Jnvalidität und im Alter und Fürſorge für
die n dem Anfwuf. Jy Merner h es m Aufruf Jn Würdigung der vergehn en Zuſicherung der polniſchen Regierung wollen wir mit

der

arbeiten am Aufbau des teuen Staates, mitſorgen für
Ruhe und Ordnung und Aufrechterhaltung der
Staatsgewalt unter voller Wahrung aller freiheitlichen

vechte in Staat und Gemeinde. Den Kommunismus
und Bolſchewismus dagegen bekämpfen wir.

Zu dieſer Erklärung haben ſich bekanntlich die Deutſch
nationalen, die Deutſchen Volksräte, die Deutſche
Vereinigung und die Deutſche Volkspartei zu
ſammengefunden. Die Demokraten erklärten auf
ihrem Danzgiger Parteitag dieſe Beſtrebungen für verfrüht und
fanden ſich nur dazu bereit, unter Wahrung ihrer Selbſtändig-
keit mit anderen deutſchen Parteien zu einer Arbeits
gemeinſchaft ſich zuſammenzuſchließen.

Autonomie für die „preußiſchen
Wojwodſchaften“

Die Warſchauer Zeitungen bringen einen Entwurf über
die Autonomie für die von Preußen abgetretenen Gebiete,
der von Korfanty und anderen Poſener Beauftragten be-
arbeitet worden iſt. Der wichtigſte Abſchnitt dieſes Entwurfes
beſagt, daß den ehemals preußiſchen Gebieten Autonomie
r Verwaltung und Geſetzgebung eingeräumt wird.

r „Sejm“ wird nur noch über folgendes zu entſcheiden haben:
1. Gewährung des polniſchen Bürgerrechts; 2. Auswärtige

Angelegenheiten 3. Heer und Marine, mit Ausnahme der Land
gendarmerie; 4. Bahnen, Luftſchiffahrt, Poſt, Telegraphen, Tele-
phen; 5. Währung; 6. Zölle und mittelbare Steuern, ſoweit ſie
zu den Einkünften des Deutſchen Reiches gehörten und ſoweit ſie
in Zukunft von Polen eingeführt werden; 7. Zivil-,- Straf-,
Handels und Patentgeſetz.

Das ehemols preußiſche Gebiet ſoll für Verwaltungszwecke
in drei Wojwodſchaften eingeteilt werden:

1.Wojwodſchaft Groß-Polen (Provinz Poſen und
der ohne Volksabſtimmung abzutretende Teil Ober-
chleſiens)

ojwodſchaft Preußen (Weſt- und Oſtpreußen, ſo
weit es an Polen kommt);

3. Wojwodſchaft Schleſien (der etwa durch Volks
abſtimmung an Polen fallende Teil Schleſiens).

Dieſe drei Wojwodſchaften ſollen einen gemeinſamen
Gerichtshof beſitzen. Beim Kabinett der Republik Polen
ſoll ſich ein Miniſter mit Portefeuille für dieſes Gebiet be
ren An ihn müſſen ſich alle Miniſter in ſämtlichen irgendwie

ieſe Wojwodſchaften berührende Fragen werden, wobei ihm
das Recht des Vetos zuſtehen ſoll.

Sur Abſtimmung in Schleswig
Berlin, 4. Auguſt.

Der Deutſche Ausſchuß für Schleswig gibt fol
gendes bekannt:

Zur Abſtimmungin Nord und Mittel-Schles-
wig iſt nach dem Friedensvertrage berufen unter anderem
jede Perſon ohne Unterſchied des Geſchlechts, die in dem
Abſtimmungsgebiet geboren iſt, einerlei, wo ſie jetzt
wohnt, ſofern ſie am Tage des Jnkrafttretens des Vertrages das
20. Lebensjahr vollendet hat.

Dieſe Perſonen ſollen am Geburtsorte abſtimmen. Es
handelt ſich darum, die außerhalb des Abſtimmungsgebiets ver-
ſtreut wohnenden Stimmberechtigten rechtzeitig zu ermitteln und
auf die Bedeutung der Abſtimmung hinzuweiſen.

Der Deutſche Ausſchuß für Schleswig in Flensburg, Nord
hofenden 20, bereitet die Sammlung der ſtimmberechtigten
Deutſchen vor und wird allen freie Reiſe zur Abſtimmung
ermöglichen.

Sofortige Meldung bei dem genannten Ausſchuß iſt Ehren-
pflicht jedes ſtimm berechtigten Deutſchen.

Zur Erleichterung ſind in verſchiedenen Städten Zentralen
des Ausſchuſſes eingerichtet, z. B. in Huſum, Schleswig,
Kiel und Hamburg.

Auf die in Berlin C. 2, Burgſtraße 80, Zimmer 5384,
Fernſpr. Norden 9027, eingerichtete Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Ausſchuſſes für Schleswig, welche Meldungen der Stimm-
berechtigten entgegennimmt und jede Auskunft erteilt, wird
beſonders hingewieſen

Es wird dringend gebeten, bei derAuffindung der n
berechtigten mitzuhelfen und bekannte Adreſſen anzugeben.

e

Ein ungeſühnter Mord
Berlin, 5. 7

Am 21. Mai iſt der deutſche Arbeiter Heinrich Bracht
im Munitionslager Langenfeld im Kreiſe Opladen von einem
britiſchen Soldaten erſtochen worden.

Nach den Zeugenausſagen ſtellt ſich der Vorfall folgender-
maßen dar:

Bracht war mit anderen Arbettern an einem Munitions-
ſchuppen tätig, während ein britiſcher Soldat daneben, aber
außerhalb eines Drahtzaunes, auf Poſten ſtand. Dieſer zeigte
dem Bracht eine Anſichtskarte und ſagte dazu: „1914 bis 1918
Deutſchland, Deutſchland über alles, 1918 bis 1919 Schottland,
Schottland über alles.“ Bracht zeigte daraufhin auf ſeine Stirn
und ſagte: „Du biſt verrückt!“ Da ſchrie der Engländer „Ger-
man kaput!“ und ſtach durch den Zaun mit dem ar
Seitengewehr auf Bracht ein. Der erſte Stich ſtreifte den Bracht
an der rechten Hüfte, der zweite durchbohrte die rechte Lunge und
führte den alsbaldigen Tod herbei. Der Soldat wollte daraufhin
auch die anderen deutſchen Arbeiter angreifen, wurde aber von
den herbeieilenden engliſchen Poſten daran verhindert.

Der Vorſitzende der deutſchen Waffenſtillſtands-
kommiſſion zu Düſſeldorf hat an den Vorſitzenden der briti-
ſchen Waffenſtillſtandskommiſſion eine Note gerichtet, in der um
Mitteilung erſucht wird, was von den engliſchen Gerichten n
dieſer Angelegenheit veranlaßt worden ſei.

Streik-Revolten in Jtalien
Baſel, 5. Auguſt.

Die „Jnformation“ erfährt aus Mailand: Ueber Bergamo,
Como und Spezia wurde der Belagerungszuſtand ver
r Mehrere tauſend ſtreikende Textilarbeiter veranſtalteten
in Como Umzüge, in deren Verlauf es zu blutigen Zuſammen
ſtößen mit herangezogenen Kavallerietruppen kam. Es blieben
12 Tote auf dem Platz. Einzelne Geſchäfte wurden geplündert.
Die Arbeitskammer Comö und die Werft von Spezig wurden
behördlich geſchloſſen.

Die Unruhen in England
London, 5. Auguſt.

Unterhaus. Auf eine Anfrage über den Polizeiſtreik
ſagte der Staatsſekretär des Jnnern Shortt: Die Lage habe
ſich nicht weſentlich verändert. Der Streik ſei eine
Meuterei gegen die dem Publikum ſchuldige Pflicht, und die
Regierung werde ſich auf kein HKompromiß mit den Aus
ſtändiſchen einlaſſen. Die entlaſſenen Leute werden nicht
wieder eingeſtellt werden.

Jn Liverpool ſind weitere Plünderungen vorge-
kommen. Man glaubt, daß bei den Unruhen in Liverpool bis-
her ein Schaden von 250000 Pfund Sterling und in
Birkenhegd ein Schaden von 300000 Pfund an
gerichtet wurde. Jm Laufe der Unruhen wurde ein Mann er
ſchoſſen, zwei wurden durch Gewehrſchüſſe verwundet, 70- 80
Perſonen wurden verwundet, faſt 400 Perſonen verhaftet. Ueber
100 Läden wurden zerſtört und geplündert

z K

Die Vorgänge in Budapeſt
Die verſchiedenen Nachrichten über die Lag

ungariſchen Reichshauptſtadt ſind, ſo ſchreibt die „Deut
Tageszeitung“, durchaus unklar, und es bleibt abzuwane
wieviel ſich davon überhaupt beſtätigt. Während eine 8
dung, die den Anſchein der Wahrheit hat, erklärt, daß
Rumänen nicht in Budabeſt eingezogen e
liegen andere Meldungen vor, die von einem r u m n
ſchen Einmarſch und von Plünderungen de
Rumänen zu erzählen wiſſen. Daneben geht eine d
Leſung, daß in Budapeſt nur 5000 Mann Ente t
truppen eingetroffen ſeien, die von der ungariſchen R

ierung zur Aufrechterhaltung der Ordnung erbeten worden
eien.

Wer in Budapeſt augenblicklich tatſächlich herrſcht od
zu herrſchen vorgibt, läßt ſich ebenfalls nicht überſehen d
Entſcheidung liegt hier, wie bei allem anderen, offen
bar auch einzig und allein bei der Entente. Ung.
Ententelager ſelbſt ſcheint man ſich über die Stellung za
man den neuen Verhältniſſen in Budapeſt gegenüber e
nehmen will keineswegs im klaren zu ſein. Während e
zuerſt den Anſchein hatte, als ſei man mit der Nen
regelungzufrieden, wird jetzt, ſo ſcheint es wen
ſtens, von der Entente eine völlige Umbildungd
Regierung, eine Revidierung nach einem Koel
tionsminiſterium hin verlangt. Nach dieſen Meldung
kommt als Miniſterpräſident Martin Lovasziy in n
tracht; doch ſoll, ſo heißt es, die neue Miniſterliſte erſt dern
veröffentlicht werden, wenn ſich die Regierung darüber ver
läſſigt hat, daß die neuen Männer auch tatſächlich d
Entente genehm ſind. Iſt dies der Fall, ſo würde das be
deuten, daß das Miniſterium Peidl bereits zurüg
getreten iſt, oder unmittelbar vor ſeinem Rücktritt ſie
Auch darüber müßten ja ſchon, wie über vieles andere die
nächſten Stunden Klarheit bringen. Auch über die ſonſtige
Haltung der Entente Ungarn gegenüber liegen noch keine
tatſächlichen Meldungen vor; was bis jetzt mitgeteilt iſt iſt
mehr oder weniger Kombination bezw. Stimmungsnieder
ſchlag. Während in Wien eingetroffene Meldungen aus
Budapeſt beſagen, daß die Entente den Wünſchen der neuen
ungariſchen Regierung nach einer Aufhebung der
Blockade, Anerkennung des Miniſterium
Peidl und der Möglichkeit von Friedensver.
handlungen das gegenüberſtellen, daß die Entente aus.
ſchließlich auf den im Waffenſtiliſtand vom 8. No.
vember feſtgelegten Bedingungen beſtehen bliebe, und
während danach alſo von einer Aufhebung der Blockade und
einer Anerkennung der neuen Regierung und Beruf
von Delegierten zu Friedensverhandlungen nicht die Rede
ſein könnte, beſagen andere Meldungen, daß die ungariſche
Regierung von der Pariſer Fri denskonferenztelegraphiſch dahin verſtändigt wotben ſei, daß noch im

Laufe dieſer Woche eine Milderung der
in Kraft treten werde. Dieſe Mitteilung der
Entente wäre alſo vorbehaltlos. Demgegenüber aber ſteht
wieder, daß von der Entente gefordert ſein ſoll, die unge
riſche Regierung müſſe vor allem zunächſt alle Be
ziehungen zum Bolſchewismus abbrechen,

Blockade

Es könne zu Verhandlungen mit der Entente überhaupt nur
dann kommen, wenn die neue Regierung alle Beſtimmungen
und Weiſungen der Entente erfülle, die auf eine völlige e
ſeitigung des Bolſchewismus und die Errichtung einer ſta
bilen Regierung in Ungarn hinzielten. Zweifellos ſteht
feſt, daß Ungarn heute alle Bedingungen erfüllen
muß, die von der Entente auferlegt wer und daß dieſe
Bedingungen ſicherlich nicht milder ſein werden, als die
jenigen, die vor dem bolſchewiſtiſchen Ausflug Ungarns
geplant geweſen ſind. Und ebenſo dürfte feſtſtehen, daß die
Entente erſt nach Bulgarien und der Türkei mit Ungarn
verhandelt.

Ungarn verdankt ſein jetziges Unglück, jedenfalls die
Steigerung ſeines Unglücks, im weſentlichen der Arbeit
zweier Männer, die auf denſelben Namen Kohn hören,
mögen fie auch als HKhun und Szamueli verſucht
haben, ſich in die Blätter der Weltgeſchichte zu ſchmuggeln.
Was von all dieſen Mitteilungen am ſicherſten zu ſein
ſcheint, iſt, daß man in Budapeſt den Willen hat, mit den
Kommuniſten abzurechnen. So verlautet, daß ſeit dem
Abend des 3. Auguſt Maſſenverhaftungen von
ommuniſten ſtattgefunden haben und daß dieſe vor

einen Staatsgerichtshof gebracht werden ſollen. Dieſe Maß-
nahmen ſind wahrſcheinlich und notwendig, wenn ſie auch
an dem Geſchick des unglücklichen Landes nichts ändern
dürften.

Die Entente in Ungarn
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.

Wien, 5. Auguſt
Wie dem neuen „Wiener Tag“ gemeldet wird, iſt der eng

liſche General Gordon, der ſich bisher in i auf
hielt, zum Leiter einer engliſchen Miſſion in
Budapeſt ernannt worden. Er ſoll namens der geſamten
Entente mit der neuen t r in Verhandlungen
treten und für Aufrechter haltung der Ordnungſorgen.

Aus Budapeſt wird außerdem gemeldet: Der bisherige Prä
ſident der Räteregierung, Garbai, und der jetzige Miniſter
des Aeußern Agoſton werden aus der Regierung ausſcheiden,
gegen die Zuſicherung, daß die in Szegedin gebildete
monarchiſtiſche Regierung, mit der auch r
Andraſſy in Verbindung ſteht, nicht zur Macht
laſſen wird. Andraſſy wird am Mittwoch in Wien eintreffen.

Der italieniſche Oberſtleutnant Rom anelli hat in
einer Note an die ungariſche Regierung die ſofortige Ab
rüſtung nach den Bedingungen des Waffenſtillſtandsver
trages vom 13. November 1918 gefordert. Ungarn darf nur
6 Jnfanterie- und 2 Kavalleriediviſionen behalten und auch
Waffen ſind abzuliefern. Exploſivſtoffe, Minen und Hand
granaten werden enteignet und mit der Entwaffnung der Roten
Truppen muß unverzüglich begonnen werden. Die Rumänen
ſpielen ſich in Budapeſt als unumſchränkte
Lerrſcher auf. General Mardarescu ſoll nach Wiener
Berichten 500 Geiſeln gefordert haben. Kriegsminiſter
Haubrich hat die Stellung von Geiſeln abgelehnt. Jn der
Nähe von Budopeſt, in Gauwinkel, kam es zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen rumäniſchem Militär und Arbeitern. doh
konnten große Ausſchreitungen durch Eingreifen der Offiziere
vermieden werden.

86 Sivilinternierte aus DeutſchSüdweſtafrika, die n
2. Juli auf dem mit engliſcher Beſatzung ausgerüſteten Du
„Eduard Woermann“ von Lüderitzbucht abgefahren waren,
auf dem Hamburger Hauptbahnhof eingetroffen und von
gliedern des Roten Kreuzes und der Heimkehrſtelle emg
worden. Beim Einlaufen des Zuges ſpielte eine
Reichswehrtruppen
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Provinz Sachſew
vier ſozialdemokratiſche Landräte

Magdeburg, 4. Auguſt
e ritt ſucht die herrſchende ſozialdemokratiſchee alſei er Proving Sachſen die höheren Ver

e aämter mit ihren Anhängern zu beſetzen. Dem Ober-
ltung ſter und dem Polizeipräſidenten folgen jetzt die Land

Kreiſe Neuhaldensleben, den er bereits kommiſſariſch
altet hat, wurde der Buchdrucker Fiſcher als Landrat von der
wa beſtätigt, in den Kreiſen Kalbe und Wolmirſtedt wur-
er Gewerkſchaftsbeamten Bergmann und Böttcher als ſolche
n die eſetzt. Ein weiterer Gewerkſchaftsbeamter Hahn wird
ar ſtiger Landrat von Wanzleben genannt, nachdem der

g. Meranlaßt wurde, vor kurzem um ſeinen Abſchied einzu

mmen-

urg, 5. Auguſt. (Der neue Lyzealdirek-
des am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden

Schulze vom ſtädtiſchen Lyzeum iſt Ober-
e le vom Gymnaſium gewählt worden. Er

m 1. Oktober an.
Auguſt. Schwieriger Transport.)

geſtaltete ſich am Sonnabend der Transport
rs, welcher zur Kohlengewinnung für den Be-
„Hermine Henriette II bei Döllnitz beſtimmt

beladene Rollwagen, mit ſechs Pferden beſpannt,
m Orte einen Raddefekt, der eine Umladung auf
Rollwagen notwendig machte; aber auch dieſer

auch dieſer zu
itt i

4 n e 4iſt nicht Stand, denn in Döllnitz brach
men, ſo daß r erforderlich wurde, um den Koloß

er E ttion zuzuführen.e r s Auguſt. (Jur Gurken- und Ge
r freernte.) Die Hoffnung auf eine reichlichere Gurken

in dieſer Woche als in der voraufgegangenen haben ſich
in der gewünſchten Weiſe erfüllt; denn die Witterungs-

J inniſſe waren zur gedeihlichen Entwicklung der Gurken, die
hen twarme Luft, vor allem ſolche Nächte, erfordert, bei

verhältnismäßig kühlen Temperatur durchaus nicht förder-
Der Anhang war daher gering und die Früchte nicht von

ewünſchten ſchlanken Form. Die Nachfrage fand daher keine
Vefriedigung und der Preis war noch ein hoher. Die Ge

jdeernte hat in den hieſigen Feldmarken ſchon weſentliche
tſchritte gemacht. Ein ziemlicher Teil des Roggens iſt be
e geborgen, mit dem Gerſtenſchnitt iſt auch ſchon begonnen

vereinzelt ſogar Hafer gemäht worden.
zeitz, 4. Auguſt. (Keichstruppen zum Schutze

Ernte.) Wie uns mitgeteilt wird, ſind am Sonnabend
i auf dem hieſigen Bahnhofe 8 Offifziere, 203 Oberjäger und
hannſchaften mit 30 Pferden und 7 Fahrzeugen angekommen.
e ſind für die ländlichen Ortſchaften beſtimmt und ſollen den
hutz der Ernte übernehmen.

Z Teuchern, 2. Aug. (Stadtverordnetenſitzung.)
n der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Klei n

ſedelungsfrage eingehend erörtert. Es ſollen vorläufig
1Siedelungen geſchaffen werden. Davon wollen ſich de
jebeckſchen Montanwerke 25 für ihre Arbeiter und Beamten
Fern. Die Geſellſchaft will nicht nur das eine Viertel der
verteuerungskoſten, das ſonſt von der betreffenden Gemeinde
tragen werden muß, auf ihre Rechnung übernehmen, ſondern

dem betreffenden Arbeiter auf die für ihn in Frage kom-
enden ueberteuerungskoſten ein zinsfreies Darlehn in Höhe

Hälfte dieſes Vetrages gewähren, ſolange der Arbeiter ſelbſt
eins ſeiner Familienglieder bei der Geſellſchaft in Arbeit

bleibt. Auch bei eintretender Jnvalidität ſoll dieſe Vergünſti
ng verbleiben und beim Tode der Witwe auf zwei Jahre hin
e Für die hier geplante Volks hochſchule übernimmt
e Stadt die Beſchaffung der nötigen Räume und die Koſten

r Heizung und Beleuchtung und gewährt außerdem eine Bei
von 300 Mark.e Eisleben, 4. Auguſt. (Ein r la vernichtete

rößtenteils die gewerkſchaftliche Chlorkalium abrik an
er Krughütte. Das Feuer war vermutlich durch Heißlaufen
nes Motors im Mittelbau der Fabrik entſtanden. Das Feuer

breitete ſich mit großer Geſchwindigkeit aus und hatte bereits,
s die Feuerwehr eintraf, den Dachſtuhl des Mittelbaues er-
riffen. Der Wert der verbrannten Einrichtungen und der Ge-

häudeſchaden beläuft ſich auf mehrere Millionen; u. a. ſind große
Mengen Teer, Dachpappe und etwa 30 000 Säcke verbrannt. Der

den iſt verſichert.habe e Auguſt. Die Verhandlungen, die am Sonn
abend bei der OberBerg und Hütten Direktion in Eisleben
wiſchen dieſer urd den Vertretern des Hettſtedter Meſſing
werkes ſtattfanden, haben nach längerer Dauer zu einer Eini-
gung geführt. Die Arbeiterſchaft bedauerte die Vorfälle und
erklärte ſich bereit, die Arbeit unter der alten Direktion wieder
aufzunehmen. Die Mitglieder der viergliedrigen Kommiſſion
bleiben ausgeſperrt. Morgen wird das Meſſingwerk Hettſtedt
wieder in Betrieb genommen werden. Die Belegſchaft der
Raſchinenwerkſtatt Saigerhütte, die in einen Sympathieſtreik
eingetreten war, hat bereits heute vormittag die Arbeit wieder
aufgenommen.x Zerbſt, 4. Auguſt. (Die Kartoffeln o t) iſt auch hier
groß, obgleich Zerbſt der Mittelpunkt einer HauptKartoffeler
Feuger Gegend iſt. Trotz Ausfuhrverbots und allerhand Kon
rellmaßnahmen geht der größte Teil der Frühkartoffeln im
ESchleichhandel zu Preiſen von 50——60 Mk und darüber je Zent
er an die auswärtigen Märkte, da dieſe ſonſt die Aufnahme von
anderen Gemüſen aus hieſiger Gegend, mit denen ſie zurzeit
überſättigt ſind, wie beſonders Mohrrüben und Kohlrabi, auf
deren Abſatz aber die Gemüſebauer auch angewieſen ſind, ableh-
nen. In letzter Woche konnte die 3 PfundRation noch nicht ein
mal an alle Bezugsberechtigten ausgegeben werden, da es an Vor

räten in Kartoffeln mangelte.
n. Cöthen, 4. Auguſt. (Elektriſche Beleuchtung.)
Angeſichts der andauernden Gaskalamität ſoll das hieſige Rat-
haus mit elektriſcher Beleuchtung verſehen werden,

ſonſt im Winter die Bureauſtunden nicht durchzuführen ſein
würden. Die Anlage iſt mit 18 500 Mk. veranſchlagt worden.
In der hieſigen Holzinduſtrie iſt eine Lohnbewegung
ausgebrochen. Die Arbeitnehmer fordern eine Wochenarbeitszeit
ben 47 ſtatt 48 Stunden, Lohnerhöhung und Ferien für alle
Arbeiter ohne Unterſchied der Beſchäftigungszeit. Die letztere
Kedingung haben die Arbeitgeber abgelehnt. Jetzt iſt zunächſt

der Einiqungsausſchuß angerufen worden.
u Irnſtodt. 2 Auguſt. Der 84 Vezirkstag) des Be
vereins Thüringen im deutſchen Fleiſcherverband fand hier

kott. Der Bezirksverein zählt 64 Jnnungen und nahezu 1500
itglieder. Nach einem Vortrag des Verbandsſyndikus Zerwes

ichſchaſe n Wunaliſierung, Sozialiſierung, Abbau der Zwangs-
Be und Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens wurde eine

nes A angenommen, die die ſofortige Jnangriffnahme
a 7, Planmäßigen Abbaues der zeniralen Bewirt

e von Getreide und Futtermitteln, Vieh und Fleiſch,
ch der e re henpredukten fordert und ferner gegen den Ver-
urſtfabn t Ipſreiſchſtelle proteſtiert, die Weiterbeſchäftigung der

urde drira ion zu einer HKapitalfrage zu machen. Gefordert
mverigſt n ergga, daß die Vergütung für Schwund und
ſo m w c kommt, daß die Spanne zwiſchen Ein

o Vfa, bei ſt aufspreis bei amerikaniſchem Schweinefleiſ
d Pa. j nländiſchem Fleiſch 40 Pfg., und bei Gefrierfleiſ
Koer je Pfund betragen ſoll. Zum Vorſitzenden wurde

Gotha) wiedergewählt, die Begirkabeiträge von 1,50 Mk.

zur Schaffung eines großen und

auf 2 Mk.
ſtimmt.

Sonneberg, 3. Auguft. (Der Gemeinderatſ) erteilte
ine Zuſtimmung zu dem Vertragsentwurf über die Eingemein-
ung des Ortes Bettelhecken. Die Gemeinde hört mit dem

1. Auguſt auf zu beſtehen und tritt unter der Bezeichnung
„Sonneberg-Weſt“ in den Stadtbezirk ein. Damit iſt der Anfang

leiſtungsfähigen Gemeinde-
weſens gemacht, dem auch die anderen umliegenden Orte wie
Oberlind, Hönbach, Köppelsdorf beizutreten beabſichtigen. Falls
ſich alle dieſe Pläne erfüllen, wird Sonneberg wohl zur größten
Stadt des Freiſtaates Meiningen anwachſen. Jm benachbor-
ten Köppelsdorf wurde in den Keller des Konſumvereins einge-
brochen und über 1 Zentner dort lagernde Butter, die zur Ver
teilung kommen ſollte geſtohlen. Auch eingekochtes Fleiſch und
Früchte wurden mit entwendet. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Schmalkalden, 8. Auguſt. (Ein Unglücksfall]) mit
tödlichem Ausgang trug ſich am Bahnhof Reiherstor zu. Der
Nachmittagszug hatte ſich ſchon in Bewegung geſetzt, als die
15jährige Tochter des Kreisſekretärs Hartmann noch aufſpringen
wollte. Das Mädchen kam dabei zu Fall, geriet unter die Räder
des Zuges und wurde in ſchwerverletztem Zuſtande hervorge-
zogen. Die Vedauernswerte erlag alsbald ihren ſchweren Ver
letzungen.

Langenſalza, 3. Auguſt. (Tödlicher Unfall.) Jm
benachbarten Schönſtedt ſtürzte der 54 Jahre alte Landwirt
Chriſtopf Brückmann von einem Erntewagen, wobei der Mann
unglücklicherweiſe mit dem Kopfe aufſchlug. Man brachte den
Schwerverletzten ſofort ins Krankenhaus nach Langenſalza, wo
er aber kurz darauf ſtarb. Der Sohn des Verunglückten beab-
ſichtigte ſich heute zu verheiraten.

Salzungen, 5. Auguſt. (Erſchoſſen.) Jn dem nahen
Tiefenort kam es am Sonnabend abend zwiſchen dem Beſitzer
Caſpari der dort aufgeſtellten Luftſchaukel und dem Publikum
zu Streitigkeiten, in deren Verlauf Caſpari zur Waffe griff und
blindlings in die Menge hineinſchoß. Dabei wurde ein 16jähri-
ges Mädchen ſofort getötet, während ein junger Mann ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert
werden mußte und dort geſtern abend ſtarb.

Braunſchweig, 5. Aug. Der Oberrealſchullehrer Heger
iſt zum Lektor für Muſikwiſſenſchaften an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Braunſchweig ernannt worden.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
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Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Zur Verſtaatlichung des deutſchen Braunkohlenbergbaues.

Eine Reihe von Braunkohlengeſellſchaften iſt kürzlich zu einer
Beſprechung wegen der Verſtaatlichung des deutſchen Braun
kohlenbergbaues zuſammengetreten. Hierbei wurde feſtgeſtellt,
daß irgendwelche zuverläſſige Nachrichten über Umfang und
Form der Verſtaatlichung zurzeit noch nicht vorliegen. Dagegen
wurde von einer Seite betont, daß die Regierung die Abſicht,
den deutſchen Braunkohlenbergbau ſofort zu verſtaatlichen, in
zwiſchen aufgegeben hätte, weil die Unerfüllbarkeit des
Friedensvertrages das deutſche Staatsvermögen demZugriff des Feindes ausſetzt. Es erſcheint deshalb zurzeit nicht

zweckmäßig, das Vermögen des Staates zu vermehren. Ferner
zwingt die drohende Kohlennot zu einer weſentlichen Steige-
rung der Kohlenerzeugung, und es erſcheint der Regierung nicht
zweckmäßig, in dieſem Zeitpunkt die beteiligten Geſell-
ſchaften und deren Leiter zu beunruhigen. Die
betreffenden Intereſſenten beſchloſſen deshalb, von irgendwelchen
weiteren Maßnahmen in der Angelegenheit abzu
ſehen und vorläufig eine abwartende Stellung einzu
nehmen.

Der ſächſiſch-thüringiſche Brauereiverein hat eine Erhöhung
des Flaſchenpfandes auf 30 Pfg. je Flaſche und 1 Mark
Pfand je Flaſchenkaſten in Kraft geſetzt. Die bedeutend
höheren Preiſe für Flaſchen, Verſchlüſſe, Gummi-
ringe, Flaſchenkaſten uſw. haben es unmöglich gemacht, Flaſchen
biere und Limonaden zu den bisherigen Bedingungen weiter zu
verkaufen.

nachx Zu einer Textil-Einkaufsvereinigung haben ſich
ſtehende namhafte Firmen der Branche unter dem Namen
„Mitex“ mit dem Sitze in Leipzig zuſammengeſchloſſen: Max
Biermann-Gera, Brummer u. Benjamin-Halle a. S., Brummer
u. Schießer-Kottbus, Friedrich Meyer-Zwickaun, Auguſt Polich-
Leipzig, Reibſtein, Thüringer Mode- und Anusſtattungshaus-
Erfurt, Modehaus Renner-Dresden-A., Richärd Schleſinger-
Chemnitz, und Otto Straßburg-Görlitz.

Die Kohlennot in Süddeutſchland. Der Alarm, der in der
Preſſe wegen der Kohlennot geſchlagen worden iſt, hat ſeine
Wirkung nicht verfehlt; die Nachfrage war T nie
mals ſo ſtürmiſch. Natürlich ſpielen Angſtkäufe auch
hier eine Rolle, aber die Not iſt tatſächlich groß. Viele Be
triebe, die jetzt noch notdürftig arbeiten, werden zum Erliegen
kommen. Beſonders beklagenswert iſt dies im Baufach, bei
Zementfabriken, Ziegelwerken und dergleichen, weil dadurch
wieder eine der notwendigſten Vorbedingungen unſeres wirt-
rn Wiederaufbaues, die Linderung der Wohnungsnot,
mmer weniger erfüllbar wird. Auch die Gaswerke ſind wieder

zu ſtärkeren Einſchränkungen übergegangen, weil es durchaus
nicht gelingen will, zu irgendwelchen Vorräten zu kommen.
Selbſt eine weitgehende Einſchränkung des Perſonenverkehrs
wird ſich nicht umgehen laſſen, wenn die Bahnen auch nur die
notdürftigſten Vorräte für den Winter aufſtapeln wollen. Einen
großen Anteil an dieſen unglücklichen Zuſtänden tragen die un-
genügenden Leiſtungen der Rheinſchiffahrt. Während ſonſt ein
Schiff um dieſe Jahreszeit in fünf Tagen von der Ruhr nach
Mannheim gefohren iſt, braucht es jetzt 10 bis 14 Tage. Eine
weitere Folge dieſer langen Reiſedauer ſind der Schiffsmangel
und damit die maßlos hohen Frachten und Schlepp-
löhne. Die hohen Löhne der Schiffsmannſchaften ließen ſich,
wie ſo vieles in dieſer Zeit, noch ertragen, wenn nicht die ver
kürzte Arbeitszeit dazu käme. Die Schiffe liegen mehr ſtill, als
ſie fahren. Auf dieſe Weiſe beträgt die Fracht von der Ruhr
nach Mannheim, die früher in dieſer Jahreszeit und bei dieſem
Waſſerſtand mit 20 A gut bezahlt war, heute etwa 120 A für
10 Tonnen Kohlen. Hand in Hand damit geht un aufhör-
liche Steigerung der Preiſe für nichtſyndi-
zierte Kohlen, z. B. der Rohbraunkohlen. Aber auch für
Svndikatskohlen ſteht wieder eine Preiserhöhung in Ausſicht.

Aus der Ziegelinduſtrie. Aus Fachkreiſen wird geſchrieben:
Der Reichskommiſſar für das Wohnungsweſen hat unlängſt die
Bezirkswohnungskommiſſare erſucht, in eine Nachprüfung
der gegenwärtig geltenden Richtpreiſe für Manerſteine,
Dachziegel uſw. einzutreten und den Forderungen der Unter-
nehmer auf weitere Preiserhöhungen entgegenzutreten. Ent-

gen dieſen Maßnahmen hat jetzt der Verband der deutſchen
Ziegel- und Toninduſtrie dargelegt, daß die Ziegelinduſtrie ſich
in einer beſonderen Notlage befinde. Die Unſicherheit in
der Kohlenbelieferung, die Verteuerung der
Kohle und die Steigerung der Arbeitslöhne haben
gerade in der Ziegelinduſtrie die Erzeugungskoſten außerordent-
lich erhöht. Hilfs- und Betriebsſtoffe ſind um das Fünffache
und noch höher im Preiſe geſtiegen. Dazu tritt der Rückgang
der Arbeitsleiſtung. Der Verband der deutſchen Ziegel- und
Toninduſtrie erſucht darum den Reichskommiſſar für das Woh-
nungsweſen, jene Weiſungen zurück zunehmen und
77 beim Reichskommiſſar für Kohlenverteilung eine ſtärkere l i

ieferung der Ziegeleien zu veranlaſſen. einzelt

erhöht und Naumburg als nächſter Tagungsort be Vom Metallmarkt. Die Preiſe für Meſſingbleche find im
Juli um durchſchniktlich 100 Mk. für den Doppelzentner geſtiegen
und ſtehen jetzt auf 650 Mk. Die Werke ſind ſo ſtark beſchäftigt,
daß ſie Lieferfriſten von einem halben Jahr fordern. Auf dem
Bleimarkt iſt der Preis für Weißblech im freien Verkauf auf
190 Mk. geſtiegen. Für Bleierzeugniſſe werden im freien Handel
220 Mk. gefordert, während der Syndikatpreis noch auf 270 Mk.
ſteht. Beim Kupferblechverband herrſcht ebenfalls rege Nachfrage.
Hier bleiben die Preiſe jedoch noch unverändert.

Ausfuhrfreigaben in Holland. Holland hat die Ausfuhr von
unbearbeitetem Tabak, von Zigarren Zigaretten und anderen
Tabakprodukten, von Rohgummi, Gummiartikeln, aus
genommen Auto- und Fahrradreifen, von Gummiabfällen,
Magneſiumſalzen, ausgenommen Magneſiagelluloid,
zeitweiſe geſtattet-

Eiſenmarkt in den Vereinigten Staaten. Die Zunahme der
in Betrieb geſetzten Hochöfen und Stahlwerke iſt noch
immer das hervorſtechendſte Merkmal der Marktlage.
Die Hochöfen arbeiten gegenwärtig mit achtzig Prozent
ihrer Leiſtungsmöglichkeit. Ein in der geſamten Induſtrie her
vortretender Umſtand iſt, daß die Auftragsbeſtände ſich
anhäufen. Am offenen Markte ſind die Preiſe für ver
ſchiedene Artikel heraufgeſetzt worden, während einige Stahl-
fabriken ungefähr 150 Prozent ihrer Juliprodukktion verkauft
haben.

GSeldmarkt und Banken
Die Leipziger Techniſche Meſſe findet vom 31. Au iAuguſt bis6. September 1919 gelegentlich der bekannten Leipziger Herkſt-

muſtermeſſen ſtatt. Jn Zukunft werden neben den bisherigen
techniſchen Meßhäuſern in der Petersſtraße auch die Aus
ſtellungsſäle des Leipziger „Zoo“ zu Meßzwecken Verwendung
finden, wodurch dieſe bekannte Spezialmeſſe ein geſchloſſenes

r r bieten wird. Auskunſtrteilt die Geſchäftsſtelle der Techniſchen Meſſe G. m. b. H. Leipzig, Peterſtraße 20. ſh ßf d S
m u e u den Tſer Die Girozentralern, Stettin, erhielt den Zuſchlag auf die ausgeſchriebenen

10 000 000 Mk. 4proz. Pommerſche Provinzial- Anleihe Ausgabe
IV. Die Girozentrale beabſichtigt, die Anleihe zum Kurſe von
93,50 Prozent zur Zeichnung aufzukegen.

Neuer amerikaniſcher Kredit für Frankreich.
Fran erholen wedech Fee Kredit von 158 Millionen

nk, rhalten, wodur ſeine Verpflichtungen gegenüberAmerika auf 15 Milliarden Franks ſteigen es

GSefellſchafts- Abſchlüſſe
Trocken- und Futterwerke, A.G. in Taucha bei LeiJn der außerordentlichen Generalverſammlung re vie v

geſchlagene Kapitalserhöhung um 400 000 Mark auf 700 000
Mark genehmigt und gleichzeitig der Erwerb der Sächſiſchen
Trockenwerke in Taucha für den Kaufpreis von 900 000 Mark be
ſchloſſen. Die neuen Aktien übernimmt das Bankhaus Wagner
u. Co. zu 100 Prozent gegen bar; dieſelben ſind für das Jahr
1919 dividendenberechtigt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde Fabrikbeſitzer Richard Lankow in Leipzig. Wie die Ver
waltung mitteilte, ſind die bisherigen Abſchlüſſe mit gutem
Ergebnis durchgeführt worden und die für die bevorſtehende
Kampagne eingeleiteten Verhandlungen berechtigen zu guten
Abſchlüſſen. Jn der anſchließenden Aufſichtsratsſitzung wurde
Hahn deimrich Peters Hamburg als Direktor der Geſellſchaft ge

„H J Sportbortehte
Auf dem 96er Sportplatz gewinnt V. f. B. II Merſeburg noch
überlegenem Spiel gegen Eintracht I Halle die Meiſterſchaft der
II. Klaſſe mit 5:0. (4:0 Halbzeit).

V. f. B. Jugend I. Preußen-Jgd. I. 4 8.
i 7 I. Sp. V. 98 Jgd. II. Stelle 2:4.Sonntag den 10. Aug. ſpielt in Merſeburg die Liga-Elf des

V. f. B. gegen Union-Charlottenburg.
Der Wartburggau hielt am Sonntag in Gotha eine

Gauſitzung ab. Jm weſentlichen wurden die formellen
Dinge erbedigt, u. a. wurde dabei der Gauvorſtand entlaſtet.
Die ſportlichen Wettkämpfe des Gaues werden am 31. d. M. in
Gotha abgehalten. Zugleich ſoll an dieſem Tage ein repräſen
tatives Fußballſpiel zwiſchen einer Gothaer Städtemann
ſchaft und einer Gaumannſchaft des Wartburggaues ſtattfinden.
Das Rückſpiel gegen den Gau Oſtthüringen wünſcht man Mitte
September in Jeng auszutragen. Den Antrag, den Kaſernen
platz in Gotha für den Fußballklub Wacker zuzulaſſen, wurde
abgelehnt. Zu dem Vorſchlag des Kreistages, wie der Gau Nord
thüringen eine erſte Gauklaſſe zu bilden, deſſen Meiſter dann
gegen den Meiſter des vorgenannten um die Liga-anwartſchaft kämpfen ſoll, will man vorerſt eine abwartende
Stellung einnehmen.

Für den Fußballkampf Norddeutſchland- Süddeutſchland
am 10. Auguſt in Nürnberg hat der Norddeutſche Fußball-
Verband folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Pohl (Viktoria-Ham-
burg); Backendahl (Eintracht-Braunſchweig), Müller (Viktoria-
Hamburg); Fick (HolſteinKiel), Schmincke (Bremen), Kraufe
(Viktoria-Hamburg), Fauſt Hannover 96); Jäger ((Altona);
Harder (Hamb. Sport-Verein); Lorenz (Eimsbüttel); Queck
(Eintracht-Braunſchweig). Die norddeutſche Elf wird alſo mit
wenigen Ausnahmen in derſelben Aufſtellung antreten, wie im
Kampf um den Fußball-Bundespokal im Deutſchen Stadion, den
Norddeutſchland knapp mit 5:4 gewann.

Ein Magdeburger Stadt- Ausſchuß für Leibesübungen.
Jn nachahmenswerter Weiſe iſt jetzt auf Vorſchlag des Magde
burger Ausſchuſſes für Leibesübungen in r Elbeſtadt ein
Stadt- Ausſchuß gegründet worden, deſſen Aufgabe die Veratung
aller Turn- und Sportfragen, ſowie des Spielplatz-, Turn und
Schwimmhallenbaues in den Kommunen iſt. Die Vorlage des
Magiſtrats, nach welcher vier Mitglieder vom Oberbürgermeiſter
ernannt, vier von der Stadtverordnetenſitzung gewählt und acht
von den Turn und Sportverbänden beſtimmt werden, wurdg

Widerſpruch in der Stadtverordnetenſitzung angenommen.
Sächſiſcher Turnlehrertag in Leipzig. Vom 27. bis

28. September wird der Sächſiſche Turnlehrerverein ſeine erſte
Hauptverſammlung nach langer Zeit wieder abhalten, da eine
ſolche während des Krieges infolge der Einberufung faſt ſämt-
licher Mitglieder nicht möglich war. Der Hauptverſammlung in
Leipzig wird ein auf acht Tage berechneter Lehrgang für Lehrer
aller Schulen zur Ausbildung in Spielen vorausgehen, den im
Auftrage des Sächſiſchen Turnlehrervereins der Leipziger Turn
lehrerverein abhalten wird. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden ſollen gebeten werden, den ſich beteiligenden Lehrern aus
dem ganzen Lande den nötigen Urlaub zu gewähren. An die
Leipziger Sportvereine ſoll wegen Vorführung von Muſter-
ſpielen und etwaiger Mitarbeit
werden.

Ein nationales Sportfeſt wird am 24. d. M. die all
gemeine Turngemeinde Gera veranſtalten.

Frankreich hat

beim Lehrgang herangetreten

xe nig Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
rantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche NachrichtenVollswirtſchaft und Svort- Hans Heiling für den geſamten übrigen

redaftienehen Teil Adoli Meyer.
Anzeigenteil: Vaul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Dito Thiele Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, HalleSaale

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
W Ziemlich trübe, mäßig warm, ze ver
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Moderne Wangd.- u. roße Stand-Vhren

für jede Einrichtung passend.
Schreibtisch- und Küchen- Uhren,

Jahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,
Damen- und Herren-Uhren,

Moderne Armband-Uhren
in massir Gold, Silber und Tula

in großer Auswahl an soliden Preisen.
Auf jede Uhr leiste ioh schriftliche Garantie

h hustau a n a 9 J unt. re

Kein

Thaſſa- Theater
Geiststrabe,

Täglich abends 7 Uhr
Das v. d. Presse glänzend Kritisierto Sehanspiol

Se „erlorene Töchter“, zKein

(Veber 100 aufeinanderfolgende Vorstellungen
am „Battenberg-Theater“, Leipeig.)

Zur Aufklärung, Belehrung und Warnung für alle
deutschen Frauen und NMädchen.

Jugendliehe unter 16 Jahren kein Zutrttt,

Schmidt.
o Alte Prom

Wintergarten re e
HMagdeoburgerstr. 66.

Täglieh bis 15. August
Gastspiel der berühmten
I Reitkünstlerin Anita Ditio S

und das übrige erstklassigeWariéts- Programm
Täglich ab 4 Uhr im Garten, bei schlechtem

Wetter im Saale des Wintergarten

Großes Reit- u. Sporſfest.
Kasseneröſtnung 7 Uhr abenäs. Vorverkaut an
der Kasse des Hippodroms v. Il--4, Uhr mittags.

Vorverkauf; In den redoittatt r Ferin enatstr. 22, und O. Fehling, r.
Keil enade.

Arndt.
Vernspr. 2185.

v 3 4 Treffpunkt 2 Uhr Riebe

Freitag, den 8. 8. 1919,
nachm. 2 Uhr nach Am-
mendorf b. üßr mann.

platz. Halteſt. d. Fernb.

h PEd. M. 18k Boel 6 P

mee m 4

ualität erstklassige Pfd.
fd. Abn. Mk. 15. p.

Zu den dref Glocken Paul Horlitz,
BSteſnweg 19 a. Gr. Ulrichstraße 11.

Er. StelnatraBbo 44., L. Wucehererstraßbe 44.

Rex Finkochapparate

Rex- Pruehtsaltapparato

Rex HLonserrengläser

für Gelee-, Harmelade-
und Säſtebereitung.

Verkaufsstelle;
Max Herrmann
vorm. Wilh. Heckert,

Grosse Ulrichstr. 57.

gar. rein,
Mk. 8--, Pta. Mk. 4

Pfd.
3

e c 7 e

atzk

welehe gern ein gutsitzendes Korsett tragen
und Wert auf prima prima Stoffe legen,
finden solche in großer Auswahl in den Preis
lagen von 20,00--95,00 Mark bei

H. Schnee Nachfolger,
Malle a. S. Gr. Steinstr. 84.

MeW

anmelen Gold le
Hotlieteranten,
Poststr. 9/10.

z

n

Zeichnungen auf

50000000. Mark4 Mitteldeutſche Kommunalanleihe,
garantiert von 115 Städten und Gemeinden, 23 Landkreiſen
und 20 ſelbſtändigen Sparkaſſen,
Abſchnitte:

nehmen zu 94,50 ſpeſenfrei

20000. 10000. 5000. 2000.
1000.--; 500. 200 Mark,

entgegen

Bankhaus Paul Sechauseil Co.

99

einschli

Gutes Wagenfett
Hufſett
Lederſett 2,25eblich Gefübe ab Lager netto unter

Nettogewicht 1 2 5 12 50 200 Ko.M. 1.75 3.25 5.50 10,. 1 60. 290,2.25 4 825 1325 29, 100,8,50 13,50 30 105,
142.

Pflüge,
ferner

Häckselmaschinen Soparatoren
Dreschmaschinen

NMaschinen- u. Geräteheschaffungsstfelle

Berlin W. 35, Potsdamer Strasse 28.

Bernhard Sagatz, Aschersleben

Zur Herbsthestellung

grosse Posten
Eggen,
Motorpflüge

sofort Iieſerbar

für die Landäwirtsehaft G. im. b. H.

re 1 8g r r e k. ecntee v en J Jz e Se e c S a r u t d re wo e b u

Kultlwvatoren,

Grasmäher
und Getreidereinigungsmaschinen

ee v

x Jn

Protektor Wickel oder Regenerate)
in jeder Dimension sofort ab Lager

Carl Becker r.
G Nordhausen a. Harz.

W Fernsprecher Nr. 227 u. 233.

Nordhausen lieferbar.

J eD-Bereifung t
Akademie

(Deck d Schläuch t 3Fijgenigo Raelandovaro Lelne Wismar
Programm durchdas SeKretariat.

Halle a.
Geiststrasse

Chemieschule für Damen
s Von Dr. Paul Herrmann, FVereid. Iandelsehemiber,

Halle, Ludwig Wuchererstrasse 79.
Kleiner Schülerkroeis.

Erfahreno Lehrkräfte.
Neuer Lehrgang beginnt am l. Oktober.

Sorgfältiger Einzelunterriecht.

Atelier
Molsherger,

59--60.
Photographiseto Auf

nahmen jeder Art

aueh außerhalb.
Tel. 4043.

Stellenvermittlung.

e Altrenommiterte
Möbel Fabrik

erprobt,
An
2

IIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVVIIIIIIDas natürllehe gitttreie Heilvertauren ohne Berufsstörung bei

Nerven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwüäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,
Gieht. Rhenma, Stnhltrügheit, Hautleiden usw.Verlangen Sie Kostenirei ausführliche Drucksehritt.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35,

reicher Ausfü

Potedamer

Plavier-Sfimungen l. Reparaturen

IIIIIIIIIIIIIIIITTIIIIIIIIIIIIIIIIIIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIBGGCBIIIIIIIIIIII
werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung. 6 15
B. Döll Slavierbandlung, Ar, PIriehstr. 33/341.

093960096060e089 56066060002600600800 5 h
Hotels tet reichhaliges bar
Kasinos in rein orientalischen niKluvs Sigaretten.:
Dielen Auf Wunsch Angebot
Bars Vertreterbesuch. Speisezimmer
ken hre Zigaretten am biligeten bei l Herrenzimmer

Damen zimmer
E. Max Röhler, Leiprig, Sohiafzimmer

Telefon 8107. Kapellenstr. 3. Küoh en

hrung.
Möbelfabrik

Albert Martteh acht.
Inh. Richard Ziemoer,

Halle a. B., Alter Markt 2

PS8., 3 Stück

Cratf

ſowie 1 kl. Exzelſior-
Oo..,

Müblen,Schlagkrenz e
kleiner

ungsmaſch. f. alle Produkte,
abzugeb.,

üble.

ca. 150 Zimmer
in einfacher bis ganz

Hochſchäumend z n
e„BoraEdel weiß

erſtklaſſiges Fabrikat, hervorragend in K.d Kaſten Dualitäatswart on
Geruch un
Hand wie reine Seife
ätzenden Beſtandteilen.
Groſſiften und i di
Chem. Fabr

Walhalla
Opereften- Theater.

Anfang 8 Uhr.
Operetten- Gastspiel
Dir. Felix Meinhardt.
Grösster Lacherfolg!

Dio oder Köoinse.
Musik von Walter N. Coetze.
Masse von 10 l u. 4-6.

ad Wittekind
jMittwoch, den 6. Aug.,

abends 8 Ubr
Extra- Konzert

ausgeführt vom
Seifert-Orcheſter.

Leitung: Muſikdirekttor
Richard Setfert(Bayeriſcher Militär
Muſikmeiſter a. D.

er Erf
wachſene 75 Pfg.

nenten: Erwachſ. 50Kinder 25 Pfg. v

Dauerbafte
Portemonngies

aus prima Leder
ſebr preiswert.

H. Krasemann

r nur WSchmeerstr.

„Südweſt“, Schae

den

H. Schnee
Halle a. S.
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11. August inkl. verrei
Dr. med. Brenneche,

anen We nMuſter auf Wer für

b
b

Vpollo-Thah

Tüglich abends
„biebe im ehe
Operette v. R. erntn,Gertrud Emmystur
Vorrerkanf 9-1 n. r

A.

hüotterdämaenn
aonnerstag wed

nnerl.
u tung

Ciebr. Pehmy

Werkstätten

für Wohnungekung

Halle a. d.
Grole Steinstrale W

Bequeme

Polstermöhg

ntes, Janerh. Gum
ſär Sirnwyihalter u
H. Schnsee acht. Stein

Keilene Iamen- Vint
in sehr großer Farben- Auswahl.
Suten Stoffen, allen Größen und

versehiedenstem Macharten
empfiüehlt preiswert

Nachfolger
A. F. Ehermann Gr. Steinstr. 84

Von der Reise 2zurüchk,
ahnarzt Max 86moft.

von der ATiſitenkarte bis zu dem um
fangreichften Ratalog-, &lerk- und Bilder
druch iſt unſer mit vielen techniſchen
Neuerungen ausgeſtatteter Betrieb glrich

e leiſtungsfähig ſowie äußerſt preiswert

Btto Chiele
Buch und Kunſtdrucherei
Berlag der Halleſchen Sritung.

207 z o

Meine Verlobung mit
Gotseche,
besitzers Herrn

S
II E

Domäne Clingen.

Fnaoharsat f. Magen-, Darm- u.

Hans Kleinschmidt u.

Stoffwechs-Krankhei

Fräulein Mildegard
Tochter des verstorbenen Gut

Gustav Gotsoheo und seiner
ebenfalls verstorbenen Frau Gemahlin Emma
geb. Oemisoh, zeige ich hiermit an.

Willy Frohne, Bankbeante
Halle a. S. im August 1019.

Statt Karten.Mit Gottes gnädigem Beistand wurde uns an
Sonntag, den 3. August ein 2weites
gesundes Töchterchen

geboren. Dies zeigen hocherfreut an
Frau Eis ze. S

ſie nie
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Halle, 5. Auguſt
Aus dem Rathausſaale

Die geſtrige „Steuerdebatte“ lief für alle Beteiligten über
Erwarten gnädig ab. Die einzige programmatiſche Rede hielt
der Stadtverordnete Koenen im Auftrage der Unabhängigen
Sozialiſtiſchen Fraktion, und die verpuffte. Die Mehrzahl der

lnabhängigen Rathausſozialiſten hat wohl für derartige unper
ſönliche Erwägungen, wie Fragen der Steuertechnik, kein Inter
eſe. Und die paar Fraktionsgenoſſen, die ſich für Herrn Koenens

ufgewärmte Brühe aus der „Sozialen Praxis intereſſieren,
jennten ja ſeine „Rede“ gewiß längſt im Urtext. So redete Herr
goenen in den nachmittagsſchläfrigen Saal hinein, und es war
emand da, den ſeine energiſchen Worte irgendwie ſtörten.

Was grundſätzlich ſachlich gegen das Unabhängige Steuer
programm zu ſagen iſt, hat der Bürgermeiſter geſtern bereits

kurz geſagt. Mit der Steuerkaroſſe wird die Kommune nicht
mehr mir nichts, dir nichts über Berg und Tal kutſchieren
zönnen, wie es ihr und den ortseingeſeſſenen Sozialiſten künftig

behagt. Der Staat wird bald die ſchönen breiten Steuer
ſtraßen mit rückſichtsloſer Hand verbauen, und die Gemeinden
werden wohl oder übel ſehen können, wo ſie bleiben. Für die

ommuniſtiſche Phantomkommune wird kein Spielraum ſein.
Dieſes Zukunftsbild iſt leider Gottes nur zu realiſtiſch getroffen.
Pie die Verhältniſſe gegenwärtig liegen, haben die Gemeinde

verwaltungen alle Mühe, dem Reiche und dem Staat zu wehren,
daß ſie die kommunalen Einkunftsquellen nicht gar zu unver-

ſchämt auspowern. So nimmt das Reich um einige Beiſpiele
zu nennen jetzt die Einführung einer „Reichseinkom

nenſteuer“ in Ausſicht. Dieſe Steuer droht, ſobald ſich er
füllt, was bisher darüber verlautet, den Gemeinden ihre bisher
wichtigſte Einnahmequelle abzugraben. Und auch, wenn es dem

Einſpruch der Kommunen vielleicht gelingt, ſich das Recht der
Erhebung von Zuſchlägen zu dieſer- Reichseinkommenſteuer

wenigſtens in beſchränktem Umfange zu wahren, ſo muß dieſer
nebergang der Einkommenbeſteuerung auf das Reich doch immer
veträchtliche Schwierigkeiten für die Gemeindeſäckel mit ſich brin

gen. Auch der Entwurf des neuen Umſatzſteuergeſetzes bringt
eine Beeinträchtigung des Finanzweſens vieler Gemeinden. An
Halle geht der Kelch glücklicherweiſe noch einmal vorüber. Es
iſt in dieſem Entwurfe vorgeſehen, daß eine Umſatzſteuer in
Höhe von 10 Prozent erhoben wird bei der Gewährung eingerich-

teter Schlafe und Wohnzimmern in Gaſthöfen, Penſionen oder
Privathäuſern zu vorübergehendem Aufenthalt, wenn das Ent
gelt für den Tag oder für die Nacht 2 Mark oder mehr beträgt.
Dieſe Umſatzſteuer würde bereits bisher von einer ganzen Reihe

von Gemeinden unter dem Namen einer Fremdenſteuer
erhoben. Gerade in neueſter Zeit ſind die Städte in ſteigendem
Maße zur Einführung dieſer Steuer übergegangen. Bei Städten
mit einem ſtarken Fremdenverkehr iſt ſie begreiflicherweiſe eine

ertragreiche Einnahmequelle. Auch für Halle mit ſeinem be
trächtlichen Durchgangsverkehr hätte ſie zweifellos einen golde
nen Boden gehabt. Jetzt will das Reich auch dieſe Einnahme-
quelle den Gemeinden abnehmen und ſeinen Zwecken dienſtbar

machen. Denn es iſt klar, daß die Erhebung eines Zuſchlages
zu der Reichsumſatzſteuer mit ihrem Satz von 10 Prozent des
Rechnungsbetrages nicht in Frage kommen kann. Die Gemein-
den müßten alſo auf die Fremdenſteuer ganz verzichten. Das

wäre übrigens beſonders bedauerlich, denn die Fremdenſteuer iſt
ihrem ganzen Weſen nach für die Gemeinden ausnehmend ge-
eignet, weil ſie eine Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe

ermöglicht, und es erſcheint notwendig, bei der künftigen Bera-
tung des Umſatzſteuerentwurfs zu prüfen, ob es ſich nicht em

pfiehlt, die in Gewährung von vorübergehendem Unterkommen
beſtehenden Leiſtungen von der Umſatzſteuer auszunehmen, da
mit die Gemeinden dieſe Steuerquelle als Fremdenſteuer be

halten.

Wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß in den Beſchlüſſen
der Reichsregierung unbedingt Rückſicht darauf genommen wer-

den muß, daß den Gemeinden eine Reihe ertragreicher Steuern
belaſſen wird, die ſie nach Maßgabe ihrer Bedürfniſſe in An
ſpruch nehmen können, ſo zeigen doch ſolche Beiſpiele, wie unge

mein ſchwierig ſich gerade die Aufſtellung des Steuerkapitels
künftig für die Magiſtrate geſtalten wird. Die Steuerpolitik iſt
kein Käfig für Verſuchskaninchen, und mögen ſie glührote Augen
und die längſten Ohren haben.

Jm übrigen behandelte die geſtrige Verſammlung keine
neuen Dinge von beſonderem Belang. Zu ſprechen wäre höch-
ſtens über die Unterſtützungsaktion für die freien Künſtler. Man
will Arbeit für ſie ſchaffen, um ſie zu beſchäftigen. So gut ge

meint und ſo notwendig das ſein mag, vom Standpunkte der
Kunſt aus wird der geſtrige Beſchluß nicht fruchtbringend ſein.

„Die Kunſt“ ſagt Semper „kennt nur einen Herrn: das
Bedürfnis Hier ſoll es nun ſo ſein, daß nicht künſt-
leriſche Bedürfniſſe die Anregung zu ſchöpferiſchem
Wirken geben ſollen, ſondern materielle Notwendig
keiten. Das heißt, den Eſel beim Schwanze aufzäumen. So
herzlich gern man den freien Berufen Arbeit in den Schoß legt,

S für die Kunſt wird Erſprießliches dabei kaum heraus
ſpringen.

Die geſtrige Sitzung war die letzte vor den Ferien. Die
Stadtverordneten gehen in den Urlaub. Mancher von ihnen hat
in wohl notwendig. Die nächſte Verſammlung iſt auf den
W. September feſtgeſetzt.

u Halliſche KünſtlerGruppe“ wendet ſich in einemufrufe an die Halliſchen freien Künſtler und Künſtlerinnen
Waler, Zeichner, Bildhauer, Architekten, Schriftſteller, Kompo
en u. a.). Es heißt darin u. a.: „Jn anderen Großſtädten,
bet Wien, Berlin, Dresden, Frankfurt und Hamburg wurden

hen ſgende Nittel für Künſtlernotſtands arbeiten
ewilligt. Warum unternahm der Halliſche Magiſtrat, der doch

ſeit einigen Jahren der Kunſt ein beachtli ntereſſe ent-Fornbringt, nichts ähnliches Das en ar das
ehbauamt und die Kunſt ſchufen bisher das

entſprechend Beſte, aber

Beilage zur Halleſchen Zeitung
das abſolut Gute können dieſe Volksbildungsſtätten nur voll
bringen, wenn beamtete und freie Künſtler eine
große Gemeinſchaft der künſtleriſch Produk-
tiven bilden. Warum unterſtützt das Mufeum ſo wenig die
ringenden einheimiſchen Künſtler? Warum betraute man nicht
pribate Baukünſtler mit Entwürfen für ſtädtiſche Bauten, wie es
Frankfurt und andere Städte tun? Man ignoriert die Not der
Künſtler, wenn man ſtädtiſche künſtleriſche Aufträge der Kunſt
gewerbeſchule allein überträgt! Die Geſundung der Halliſchen
Kunſt wird nicht erreicht, wenn die Kommunalverwaltung
Rivalitäten fördert. Das unfruchtbare Nebenher von Kunſt-
richtungen muß überwunden werden! Die Künſtler und Künſt
lerinnen Halles fordern ihr Recht auf Kulturarbeit! Die
Halliſche Künſtlergruppe hielt es für ihre Pflicht, im Intereſſe
aller notleidenden Künſtler und zur Förderung der großenKulturaufgaben ohne Verzug eine Hilfs aktion anzu
regen. Durch einen Vertreter der Halliſchen Künſtlerſchaft
wurde in der Stadtverordnetenverſammlung ein entſprechender
Antrag eingebrocht. Jhm wurde eine 'ausführliche Begründung
und eine 22 Vorſchläge umfaſſende Liſte von Künſtlernotſtands-
arbeiten beigegeben und allen Künſtlergruppen, den amtlichen
Stellen, den Fraktionen und der Preſſe zugeſandt. Werden die
Hilfsaktionen und die künſtleriſchen Arbeiten mit Erfolg durch
geführt, dann ſind ſie für die Stadt Halle nicht nur ein ſozialer
Fortſchritt, ſondern ein dauernder kultureller Gewinn.“

Wucher-Dezernate
Zum weiteren Ausbau der ſchon bisher getroffenennahmen zur Bekämpfung des Wuchers und Schleichhondig

ähnlicher kriegswirtſchaftlicher Zuwiderhandlungen hat der Preu
ßiſche Staatskommiſſar für Volksernährung die Errichtung be
ſonderer Wucherdezernate in allen Städten mit mehr als
100 000 Einwohnern, ſowie in größeren Jnduſtrieſtädten ver
anlaßt. Die Bearbeitung aller mit Wucher und Schleichhandel
zuſammenhängenden Maßnahmen durch einen beſonderen haupt-
amtlichen Bearbeiter wird die Wirkſamkeit des Kampfes gegen
dieſe Mißſtände erhöhen.

Der Reichsernährungsminiſter hat den Regierungen der
deutſchen Freiſtaaten empfohlen, ſoweit ſie nicht ähnliche Ein
richtungen bereits getroffen haben, in gleicher oder entſprechender
Weiſe vorzugehen. Er weiſt dabei beſonders darauf hin, daß
es ſich empfiehlt, dieſe Wucherdezernate in enge Verbindung mit

e der Weh e e l zu bringen, diei der Bekämpfung des Schleichhandels und Kriegswuchers mit-wirken ſollen. tVon dieſer Anregung iſt auch dem Zentralrat der deutſchen
Republik und der Zentralorganiſation der Gewerkſchaften Mit
teilung gemacht worden. Die Zentralovrganiſation wurde erſucht,
bei ihren Unterverbänden darauf hinzuwirken, daß ſie auf Er
ſuchen der Behörden geeignete Perſonen ernennt, die als Hilf
organe zur Bekämpfung des Schleichhandels und Wuchers in
die Feſtſtellungskommiſſionen aufgenommen werden können. Die
Organiſationen haben ſich ſämtlich bereit erklärt, zur wirkſame
ren und einheitlichen Bekämpfung des Schleichhandels mit den
Wucherdegernaten der Polizeiverwaltungen Fühlung zu nehmen.

Sum Streik in der Kali-Jnduſtrie
Trotz der von dem Bezirks-Bergarbeiterrat in

Halle in allen Kalirevieren betriebenen Streikhetze iſt nur im
Nordhäuſer und Staßfurter Revier eine weitere geringe
Ausdehnung des Streiks zu verzeichnen. Jm Bezirk Halle
iſt heute auch die Belegſchaft der Adler- Kaliwerke in Oberröblin-
gen in den Ausſtand getreten. Die Streikleitung (der Bezirks
Bergarbeiterrat in Halle) greift neuerdings in Flugblättern den
Reichsarbeitsminiſter wegen ſeiner ablehnenden Stellungnahme
gegenüber den Forderungen der radikalen Minderheit aufs
ſchärfſte an. Die Belegſchaft eines Werkes hat bereits die Arbeit
wieder aufgenommen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Kunſthonig und Speiſeſirup. Auf Grund der

Bundesratsverordnung vom 25. September 4. November 1915
wird der Verkauf von Kunſthonig und Speiſeſirup wie folgt ge
regelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 6. Auguſt. Für
jede Perſon eines Haushaltes können 150 Gramm feinſter Speiſe-
ſirup und 28 Pfund Kunſthonig abgegeben werden. Der Ver-
kaufspreis beträgt für Speiſeſirup 64 Pfg. für das Pfund und
für Kunſthonig in gepackter Form 80 Pfg., für loſe Ware 78 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern die Ware einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die
Abgabe des Kunſthonigs erfolgt unter Abtrennung der Marke
378 und des Siruge unter Abtrennung der Marke 375 des
Warenbezugsſcheines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter
Angabe des Reſtbeſtandes einzuveichen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
25. September,4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven (Roß)
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 6. Auguſt. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 27 001--34 500 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 34 501-42 000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
An Haushalte mit einer Perſon kann eine Einpfunddoſe zum
Preiſe von 5 M., an Haushalte mit 2——4 Perſonen kann eine
Einkilodoſe zum Preiſe von 11 M., und an weitere 4 Perſonen
eines Haushaltes kann noch eine Einkilodoſe zum Preiſe von
11 M. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Die Roßfleiſch und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Bis zum Sonnabend der laufenden Woche werden alle Jnhaber
von Lebensmittelſcheinen zu dieſer Verteilung aufgerufen. Eine
Nachlieferung findet nicht ſtatt.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mitkwoch, den 6. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 69 001 bis
71 000 vormittags von 8-—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
71 001--74 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfen-
nigen abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs
ſcheine für Sacharin und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Anfangsbuchſtaben A--G am Mittwoch, den 6., diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben H--N am Donnerstag, den 7. diejenigen
mit den Anfangsbuchſtaben O S am Freitag, den 8., und die
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben T am Sonnabend, den
9. Auguſt, vormittags von 8—-12 Uhr im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9, abzuholen. Ein Aus
weis ift mitzubringen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen am Mittwoch, den
6., und am Donnerstag, den 7. Auguſt, die in dieſer Woche zum
Verkauf gelangenden Erbſen und Ackerbohnen abzuholen. Be

über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Dienskag, den 5. Auguſt 1919.

eeeeeereeeeeeeeeeErrichtung eines land wirtſchaftlichen Tarifamtes bei der
Zentralauskunftsſtelle SachſenAnhalt. Die im Anſchluß an die
Zentralauskunftſtelle Sachſen Anhalt errichtete Arbeitsgemein
ſchaft ländlicher Arbeitgeber und Arbeiter der Provinz Sachſen
und Anhalt hat beſchloſſen, bei der Geſchäftsſtelle ein Tarifamt
einzurichten. Dem Tarifamt liegt ob die Förderung des ein
heitlichen Aufbaues des Tarifweſens innerhalb des genannten
Bezirks, die Ueberwachung der Erfüllung der tariflichen Pflich
ten (der „Tariftreue“) und die Feſtſetzung von Lohn und
Arbeitsbedingungen, ſoweit dieſe einheitlich für den ganzen Be-
zirk der Arbeitsgemeinſchoft geregelt werden können. Die von
den ländlichen Kreisarbeitsgemeinſchaften getroffenen tariflichen
Vereinbarungen ſind dem Tarifamt zur Prüfung vorzulegen, das
die Kreisarbeitsgemeinſchaft auf etwaige formelle oder ſachliche
Mängel aufmerkſam macht. Außerdem tritt das Tarifamt an
die Stelle der Provinzialarbeitsgemeinſchaft als zweite Jnſtanz
bei der Schlichtung von Lohn und Arbeitsſtreitigkeiten in der
Landwirtſchaft. Organe des Tarifamtes ſind der Vorſtand und
der Beirat; den Vorſtand bilden zwei hauptamtlich tätige Ge
ſchäftsführer, von denen einer von Arbeitgeber-, einer von

Arbeitnehmerſeite geſtellt iſt. Der Beirat beſteht aus je zwölf
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Den unpartei-
iſchen Vorſitzenden ſtellt die Zentralauskunftsſtelle.

Zuſammenſchluß der Landbeamten! Jn hieſiger Gegend
macht der Zuſammenſchluß der Beamten des Landes zu eigener
Wahrnehmung ihrer Intereſſen raſche Fortſchritte Jn öffent
lichen Verſammlungen am 27. Juli in Wallwitz und am 3. Auguſt
in Nauendorf bildeten ſich dort Ortsgruppen, die ſofort durch
dringende Vorſtellungen an den Finanzminiſter, den Miniſter
des Jnnern und das Präſidium der Landesverſammlung in
Tätigkeit treten.

Reichsjugendfürſorgegeſetz. Die Reichsregierung plant
die Schaffung eines Reichsgeſetzes über die Jugendfürſorge, um
die Geſetzgebung der Einzelſtaaten auf dem Gebiete der Jugend
wohlfahrtspflege im Jntereſſe des Nachwuchſes einheitlich zu
regeln. Es iſt noch unbeſtimmt, wann mit der Fertigſtellung des
Entwurfes gerechnet werden kann.

Die Reichsgemüſeſtelle teilt mit Zuſtimmung des Reichs
ernährungsminiſters- amtlich mit, daß die Zwangsbewirt-
ſchaftung für Herbſtgemüſe nicht in Ausſicht ge
nommen und deſſen Einfuhr aus dem Auslande dem freien
Handel überlaſſen ſei. Eine formelle Aufhebung der von der
Reichsſtelle bereits angeordneten Zwangsbewirtſchaftung der
Zwiebeln in den Kreiſen Kalbe a. S. und Wanzleben iſt dagegen
kisher nicht erfolgt.

Grudebezugsſcheine. Der Magiſtrat macht bekannt:
1. Für die Zeit vom 10. Auguſt bis 18. September 1919 gelten
von der Grudekarte Nr. 2 die Abſchnitte Nr. 9—-16. Die Ab
ſchnitte Nr. 1--8 verlieren mit dem 9. Auguſt d. J. ihre Gültig-
keit. 2. Die Händler ſind verpflichtet, an jedem Montag die Ab
ſchnitte, auf welche in der vorhergehenden Woche Grudekoks ge
liefert worden iſt, an die Ortskohlenſtelle abzugeben. 3. Zuwider
handlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen unterliegen
den in der Bekanntmachung vom 24. April 1919 enthaltenen
Strafbeſtimmungen.

Der Kriegerverein Halle nahm in ſeiner am Montag im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, abgehaltenen Verſammkung ein Mit
glied neu auf. Das Andenken zweier verſtorbenen Kameraden,
Mitkämpfer von 1866 und 70/71, ehrte die Verſammlung durch
Erheben von den Plätzen. Am 26. Auguſt begeht der Verein in
der „Kaiſer- Wilhelmshalle ſein 59. Stiftungs feſt. Mit
teilung gemacht wurde dann von der am 17. Auguſt ſtattfinden
den Bekränzung der Kriegergräber auf dem
Gertraudenfriedhofe und zu zahlreicher Beteiligung dazu auf
gefordert. Ferner wurde auf den Vertretertag des
Krieger verbandes des Sagl- und Stadtkreiſes
Halle, der am 26. Oktober im „St. Nikolaus“ ſtattfindet, bin-
gewieſen, ſowie ein Schreiben betr. Auflöſung des hieſigen
Wachtregiments zur Verleſung gebracht mit der Aufforderung,
der Einwohnerwehr bzw. Bereitſchaftskompagnie beizu
treten, um hierdurch zu dem Schutz der Sicherheit in der Stadt
mit beizutragen. Ein Mitglied lenkte die Aufmerkſamkeit der
Verſammlung auf den in der „Halleſchen Zeitung“ (Beilage
„Deutſche Stimmen“) veröffentlichten Artikel „Sprechende
Zahlen“, aus dem, wenn auch noch nicht in lückenloſer Weiſe, die
großen Verluſte hervorgehen, die namentlich auch unſer Offigziers
korps im Kriege erlitten hat.

Der Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reichsfecht
ſchule veranſtaltet am morgigen Donnerstag, abends um 73 Uhr,
in der „Saalſchloßbrauerei“ eine Wohltätigkeiteveranſtaltung
unter Mitwirkung der Männerchor-Liedertafel, des Männer-
quartetts Nilius-Lau, der Konzertſängerin Luiſe Naun-
dorf und des Görlach-Orcheſters.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends um 8 Uhr
findet Extra Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Vortragsfolge enthält
Werke von Beck, Mendelsſohn, Wagner, Friedemann, Thomas,
Strauß, Offenbach, Lortzing, Thiele, Fall und Komzak. Die
Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Ein guter Fang. Jn der vergangenen Nacht wurden dref
Männer und eine Frauensperſon, nachdem ſie ſich in einer
Schankwirtſchaft in der Geiſtſtraße auffällig benommen hatten,
feſtgenommen. Bei näherer Unterſuchung auf der Wache wurden
bei den Männern Einbrecherwerkzeuge, Schmuckſachen urd
20 512,85 M. Geld vorgefunden, während die Frauensperſon
unter anderem eine Ledertaſche bei ſich trug, die einer Frau
in der Geiſtſtraße gelegentlich eines Einbruchs geſtohlen wurde.

Von der Straße. Jn der Gr. Ulrichſtraße brach ein
Hinterrad eines mit Torf beladenen Geſchäftswagens. Der
Wagen, der hierbei auf die Straßenbahnſchienen zu liegen kam,
konnte ſofort von den Schienen entfernt werden, ſo daß eine
Betriebsſtörung nicht eintrat. Jn derſelben Straße wurde
von einem unbekannten Radfahrer ein 6 Jahre alter Knchbe
umgefahren, ohne Schaden gelitten zu haben.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends um 758 Uhr wird
das Schauſpiel „Stein unter Steinen“ wiederholt. Mittwoch
„Götterdämmerung“. Es ſei beſonders darauf hingewieſfen, daß
dieſe Vorſtellung bereits um 6 Uhr beginnt Donnerstag
„Hannerl“, Freitag „Der Erbförſter“, Sonnabend „Die
Roſe von Stambul“, Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung zu
ermäßigten Preiſen „AltHeidelberg“, abends „Martha!. Es
ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß die von verſchiedenen
Seiten verbreiteten Meldungen, die Stammkarten für das
nächſte Spieljahr ſeien ausverkauft, unzutreffend fſind, daß viel
mehr ſehr gute Stammplätze in allen Preislagen noch zur Ver
fügung ſtehen. Die Ausgabe neuer Stammkarten erfolgt täglich
an der Kaſſe des Stadtthegters.

Thalia Theater. Wie die Direktion des Battenberg
Theaters Leipzig erfahren hat, beſteht im Publikum vielfach oer
Glaube, daß die Vorſtellungen Verlorene Töchter identiſch ſind
mit dem vor längerer Zeit hier gezeigtem Film gleichen Namens.
Dieſes iſt nicht der Fall, wie ſich jeder durch Augenſchein über
zeugen kann. Die Aufführungen haben mit dem Film nur durch
Zufall den Namen gemeinſam, ſind in jeder Weiſe decent und
werden in erſtklaſſiger Beſetzung herausgebracht. Wie uns die
Direktion ferner mitteilt, hat ſie die Abſicht, eine Vorſtellung
zum Beſten der heim kommenden Kriegs-
gefangenen zu geben.

Volkskonzert auf der Peißnitz. Auf das heute, Dienstag
abends um 8 Uhr auf der Peißnitz ſtattfindende Volks konzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter
Karl Nöhren ſei wohmals hi



Mitteldeutsehe Privat-Bank, fiſalsA. Halle a. 9., Tel. I e Tee Ausführung aller bankmäßigen Gesehätt,
ne

Stellen Angebote
Geſucht zu ſofort ein verheirgteter

Maschinenmeister,
de langjährige Erfahrungen bei Dampfpflügen, Dreſch
maſchinen und allen anderen landw. Maſchinen durch
beſte Zeugniſſe und Empfehlungen aus ähnlichen landw.
Großbetrieben beglaubigt werden. Meldungen mil genauer
Angabe der bisherigen innegehabten Stellungen und begl.
Zeugnisabſchriften erbittet

Rittergut Jden, Kr. Oſterburg.
Suche für meine 300 Morgen große Wirtſchaft einen

Wirtſchaftseleven.
Meldungen mit Lebenslauf erbittet

Schneidewind, Mehringen (Anhal).

Zuverl. Dienſtmädchen
findet Stellung ab 15. Auguſt oder 1. September iochſtedt, Kr. Quedlinburg a. Harz. Meloungen mit
Lohnanſprüchen ſind zu richten an

Frau Bürgermeiſter Meinze. Cochſtedt.
Suche möglichſt bald

2 SEleven
zur Erlernung der Land-
wirtſchaft für hieſige 2000
Morgen gr. intenſive Wirt
ſchaft nicht unter 17 Jahren.

enſion 1200 Mk. per Jahr.
ehrzeit 2 Jahre.
H. Starke, Jnſpektor,

Ritterg. Waldau-Bernburg.
Sleißige, Verkäuferin
freundl.
für beſſeres Kolonialwaren
Geſchäft zum 1. 10. geſucht.
Mithilfe i. Haush. erwünſcht.
Angeb. mit Bild, Zeugnisab-
ſchr. Gehaltsanſpr. bei freier
Station erb. unter Z. 1858
an d. Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

Suche für ſofort eine ein-
fache, erfahrene

Stütze
r landwirtſchaftlich. Haus-

alt, vom Lande bevorzugt.
Fran Martha Peters,Menz, Poſt Wahlitz, Station

Königsborn, Bez. Magdebg.
Kräftiges ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zum 15. Aug. od. ſpät. geſucht.

Frau von Goldammer,
Rittergut Weblitz

bei Schkeuditz.

Stellen Geſuche

v Oberſchweizer, r
led.Schweizer, Wirtſchafts
fübhrer, Mamſells, Futter-u. Pferdeknechte f. Stellg.

Gustav Scholz.
gewerbsmäßiger Stellen-
vermittler, Naumburg, S.,

Bahnhofſtr. 5. Tel. 245.

BD5 Fräulein
ſucht Aufnahme auf größ.
Gut zur Erlernung d. Land-
wirtſchaft. Off. u. Z. 1857 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet.

mietGeſuche

Aſſiſtent der Mediziniſchen
Klinik ſucht aut möbliertes
Wohn u. Schlafzimmer.

Angebote an
Dr. UasseneamMediziniſche Ktntt

Verſand in Poſt-Kolli gegen vorherige Einſendung des

Lebensmittel.
Tages-Angebot: Reis per Pfund Mk. 2.90

reiner Kakao 13.rein ſchmeckend).
Alles in beſter, einwandfreier Qualität.

Betrages oder unter Nachnahme.
Porto und Verpackung per Kolli von 10 Pfund Mk. A.

Garantie ZurücknahmVerſandHüus Alfred Schulhbot,

Srankfurt a. M.
Poſtſcheck-Konto Frankfurt a. M. Nr. 20692.

100 Waggon Brennholz
in Eichen, Buchen, Birken abgelängt von 1--2 Meter,
ſowie auf Ofenlänge geſchnitten, laufend abzugeben.

Fr. Morgenschweis Wuwe.,
Wehhach (Sieg).

e D t

Bindegarnefür Mähmaschinen und Strohpressen,
Garbenbänder mit Holzklötzchen,

l vwasserdichte Wagen- u. Diemenplanea, Ernteplanen,
wollene und wasserdichte Pferdedecken,
Arbeiter Schlafdecken, Strohsäcke,Getreide-, Zwiebel- u. Kartoſtelsacke

e

empfiehlt 48S Bernhard Sagat?, Aschersleben 142
a Ssäcke-, Planen- und Deckenfabrik. t h
en V Das Ausbessern von Planen und säcken wird
S gut und saubder besorgt. hS

e
e

Mähmaſchinen,
erſtklaſſige Fabrikate, gibt preiswert ab
K. Schopp, Maſch.-Fahr. Könnern g. 6.

Strohſeile,
von neuem Roggen-Flegelſtroh bhergeſtellt, liefert prompt

Rob. Günther, Quedlinburg.

Teleph
395.

Suche ab 1. Sept. 1-2 gut
v möblierte Zimmerbei einzelner Dame, aber

nur mit elektr. Licht u. ohne
Gegenüber, bis 15 Min. Entf.
vom Landw. Inſtitut. Ang. an
Oberleutnant Uallström,

Wörmlitzer Str. 17.

ä BeeVerkäufe eHansa-Auto,

Von Mittwoch, den 6. Auguſt haben wir
wieder einen großen Transport

d belgiſcher ſowie
Oldenburger

Ackerpferde.
Gleichzeitig empfehlen wir e
unſere ſtändige, konkurrenz- c

e loſe Auswahl erſtklaſſigſt.e deutſcher, auch engl.S

6/18 PS., vor dem Kriege neu, ein Jahr. wenig gefahren
Zweiſitzer, Sporttype, mit verſenkb.
polſterung, Verdeck, Führerſcheibe, Beleuchtung, abnehm

Felgen, 1 Reſervefelge, fahrfertibaren

Notſitz, Ia. Leder
ſo gut wie neu,

mit od. ohne Bereifung, gegen Höchſtgebot zu verkaufen.
Nehme ev. gutes, modernes Motorra n Kauf.Tierarzt kiekelmann, ördß Oſterhauſen

ei Eisleben.

Grasmäher,
Getreidemàäher,

Pferderechen
ſofort ab Lager preiswert lieferbar.

Adolf Beck Söhmeo,landwirtſch. Maſchinenfabrik und Reparaturwerkſtatt,

Ia. reines

gekochtes

Könnern a. Saale.

hat laufend abzugeben faßweiſe und im Anbruch

Heinrich LKoll, Oelimport,
Farben, Lacke und FJirniſſe,

Fernſprecher: A. 5034.Köln A. Rh., Drahtadreſſe: Koll, Harzprodukte.

Maſchinen
Preßtorf,

ſchwere, dunkle, lufttrockene Ware, beſter Erſatz für
fehlende Briketts, gebe ich zur Lieferung Juli bis
November d. Js. in Waggonladungen preiswert ab
und erbitte Anfragen.
Gotthold Eschner, Wittenberg

Fernſprecher Nr. 40.

Brennholz!
2000 Ladungen Nadelbrennholz

(vorjährig), geſchält oder geſtreift, franko Waggon zu
Mk. 38.00 per Raummeter, ſofort lieferbar.

Teutoburger Holzkontor, CLippſpringe.

GarbenBinde arn Zrima amer.Bruchfeſtigkeit, 45 kg, Lauſlänge e San dagdeSeardeſter

bei kleinen Mengen
Abnahme von 50 kg

Mk. 13.25
Beſtellungen

Telegraphiſche
13.

12 erbitten

Eine größere Auswahl leichter und ſchwerer

v it- und Wagenpferde.

Von Donnerstag, den 7. Angnſt ſteht ein
großer Transport prima velgiſcher

Mbeltzpferde
III

und Oldenburger

S W 7d Vuxenpferde
muunnimniiinnnnunu

meinen Stallungen
Se nm Verkauf.

e.e
a

c
h

in

Franckeſtraße 17. Fernſpr. 6288.

Be 9 ner 5 re r a mee nmee 4 a
Wüſen ind hetzhſere

a avrig, darunter ein
5 jährig. dunkelbrauner
Hengſt (ſchwer. Franzoſe,
lammfromm) und ein erſt-
klaſſiger dunkelbrauner
Vollblutwallach, 1,68 m
groß, langſchweifig, vrima
Dogcattpferd, komplett ge-
ritten, mit neuem Dogcart
(naturfg.) ſtehen in meinen
Stallungen, Gaſthof zum
Grünen Hof, Gr. Stein-

ſtraße 50, unter voller Garantie preiswert zum
Verkauf und Tauſch.

Telefon 6265733 Dörin J und 8236.
4 eeheſprungſahige ofrieſche

5uchtbullen
verkauft

Zorn, Golbitz
bei Könnern a. Saale.
5 Monate altes belgiſches

Pferde- Verſteigerung.
Durch Beſchluß des Amts-

gerichts Halle verſteigere ich
Donnerstag, den 7. d. M.,vorm. 11 Uhr im Gaſthof
um grünen Hof, hier, Gr.
teinſtraße,

1 Pferd, Hengſtfohlen
brauner Wallach, 1.70 m gr., und 3 Monate altes Olden-
gegen ſofortige Barzahlung. burger SHengſtfſohlen hatKudacen c Sohne Flensburg 9.[4

Tel. Adr. Budach. Fernſprecher 288. Gr os I zu verkanfen Sachs e,

Stöb nitz.
Halber Zuckerfabrikanteil

ſofort verkäuflich.
unt. N. 3147 an Huvag

Haasenstein A. -60.),
Halle a. S.

Goid. Herren Uhr
Gold. Armbund- Uhr

Goldene Damen UhrBrillant- Ring
Briliant-Ohrringe
Goldene UVUhrkette

verkauft billig
Herm. Schindler,

kleine Ulrichstr. 35.

en Autodecken u
Schläuche,

vrima Auslandsware,
liefert prompt

Habe noch
50 Kaninchenfelle,
Preis Stück 10—25 Mk.
Georg Götze, Hulle,
Beesenerstr. 41. Fernrut 4649.

Kchtung!
pferde-Verkauf!
Freitag, den 8. Auguſt, früh
10 Uhr verkaufe meiſtbietend
gegen Barzahlung 1 Paar
gute, tiefe, gutgenährte, ca.
8jährige Pferde, Schimmel,
flott u. zugfeſt, gute Paſſer,
im Gaſthof „Goldenes Herz“,

Mansfelder Str. 57.
Beſichtigung früh 9 Uhr.

Der Beſitzer.

A. Otiner, Yorkſrhße 72.

T Kaufgeſuche 4

Suche uoch einen
Motorpflug

n kaufen, auch unrepariert,
VD od. Stock, neueren Mo-

s dells. Genaue Angaben über
Alter, Beſchaffenheit u. Preis

erbeten.
W. A. Zenkoer,

Lohnpflug Großbetrieb,
Berlin-Laukwitz,

Kaiſer-Wilhelmſtr. 17.

Cokomobile,
gebr., aber gut betriebsfäh.

S 3 am Heisfl kanftſofort V. Berger, Leipzig-
Schl., Probſteiſtr. 3.

Brigfmarken
kauft Bruno Huth.

Krauſenſtr. A. Telefon 3674.
Kaufe

Jagdhund,
S weunm möglich, ſchon geführt.

Angebote an

K. Gorges f.uptſtr.Thale a Hart
Fernruf

vGeldverkehr

70000 Mk.
I. Hyp. auf Gaſthof beiS Saue, Wert 135 0600 Mk.,S. Prifferiing, Hilen. geſucht.
G. Rosech. Rathausſtr. 13a.

5-10000 Mk.
als ſich. Hyp. z. 5* a. Haus in
Brachſtedt geſ. Gefl. Off. u.
Z. 1859 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

verloren
Am 27. 7. auf dem Wege

h ſilb. D.-Armb.-Uhr
verloren. Der ehrl. Finder
wird gebeten, dieſ. geg. hohe

Bel. abzug. im Fundbüro.

verſchiedenes

6

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen und
einzelne Möbel jeder

Art
empfehlt in grosser Angwahl

G. Schaible
MöbelfabrikGr. Märkerstrasse 26
am Ratskeller.

S O
Gerichtsvollzieher Goetheſtr. Stöben bei Camburg a. S. 69802

Rheumatiker
Gichtiker

sollten unbedingt
HLauchstädter Brunnen

trinken
PFäur diese Leiden Kann der Lauehstädter

h Brunnen nicht warm genug empfohlen werden
Er hat gchon vielen Tausenden die denke

S besten Dienste geleistet und die erhboffte
Heilung und Genesung gebracht.
c Naturgemäbe UIaustrinkkur.
Seit 200 Jahren ärztlich erprobt und Veroränet,

Machen Sie einen Veranuch.
Lauehstädter Brunnen ist in allen ein-

I chlaägigen Geschäften zu kaufen. Man hüte
sich vor Nachahmungen und verlangenur
den echten Lauchstädter Brunnen.“

Haupt- Niederlage in Halle:

Helmbold Comp.
Drogen- und Mineralbrunnenhandlung,

Leipziger Strasse 104, Fernspr. Nr. 6094,
l Lieferungen erfolgen frei Haus.

2 87

e
e w re h ans e e e

of enNach dem Statut vom 23. Mai 1919 iſt eine Gen
ſchaft unter der Firma „Ländliche Spar und Darlehns,
kaſſe Wallwitz“, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Wallwitz, gebildet
und am 21. Juli 1919 in das Genoſſenſchaftsregiſte
unter Nr. 4 des unterzeichneten Gerichts eingetragen,
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb eine
Spar und Darlehnskaſſengeſchäfts zwecks Gewährung
von Darlehnen an die Genoſſen für ihren Geſcheftz
und Wirtſchaftsbetrieb, ſowie zwecks Erleichterung der
Geldanlage und Förderung des Sparſinnes. Die e.
kanntmachungen erfolgen unter der Firma der Genoſſen
ſchaft, gezeichnet von 2 Vorſtandsmitgliedern, in der
„Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz
Sachſen“, beim Eingehen des Blattes bis zur nächſten
Generalverſammlung im Deutſchen Reichsanzeiger',
Die Willenserklärung erfolgt durch 2 Vorſtandemt-
glieder, die Zeichnung geſchieht, indem ſie der Firma
ihre Namensunterſchrift beifügen. Das Geſchäftsjahr
beginnt am 1. Juni und endet am 31. Mai. Die Rit
glieder des Vorſtandes ſind: Gutsbeſitzer Alfred Wernice
Wallwitz, Privatmann Otto Schober, Wallwitz un
Tiſchlermeiſter Emil Schaaf von Merkewitz. Die Einſicht

geſtattet.
Löbejün, den 21. Juli 1919. Das Amtzsgeriqt,

Hartobſt- Verpachtung
Am Sonnabend, den 9. Auguſt, vorm. 9 Uhr,

wird im bieſigen Ratskeller das diesjährige Hartobſ
zu den zuvor bekanntzugebenden Bedingungen verpachtet

artsberga, den 2. Auguſt 1919.Dur 5 Der Magiſtrat.
Benzollokomobilen,

15 P8. ſtark, werben von uns für den Antrieb von Dreſch
maſchinen und Preſſe zur Miete geſtellt.
Motorenlohnpflug-, Tief- u. StraßenbauGeſel
ſchaft n. b. H., Altenburg (6.-J. Fabrikſtraße 26.

Fernruf 1826.,

Wir kaufen

Hollunderbeeren
in jeder Menge und erbitten Angebote

Anhaltiſche
Gemüſe u. Wſtverwertung Geſellſchaft m. h.

in Osmarsleben bei Güſten in AnhaltTelegr. Adr. Asgo. Güſtenanbalt. Fernſpr.: Güſten L

Kleines Hans v
Gartee Tennisbih

Anſchluß, ſofort be sehr billig
ſawt. O. F. Ritter,

Heinr. Greßner, e
Jalouſien!

jefert und repariert
liefen n 'kete
Frieden

Berlin-Lichterfelde 9.

Korbsessel,
gutes Geflecht,

sehr billig.

C. F. Ritter.
S Leipzigerstrasse 90.

Bauhof 1. Tel. 3631.
Hönemann
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